1 N BEE 
— Sa 


1 


— nn nn 


allen kaiſerl. Poſtan 


Liberalismus und Nihilismus in 
Rupland. verboten,) 


Außerhalb des Zarenreiches iſt fo ziemlich all- 
gemein die Anſicht verbreitet, daß es dort nur 
eine „Proteſtpartei“ gebe, daß deren Mitglieder 
durchweg „Nihiliſten“ ſeien, daß die Gewaltthätig⸗ 
keit jedem anderen Mittel zur Erreichung von 
Reformen vorgezogen werde, daß man lediglich 
die Vernichtung beſtehender Einrichtungen erſtrebe 


und daß in dieſem „Nihilismus“ etwas Eigen- | 
thümliches, Geheimnißvolles ſteche, weil es der 


„weſtliche“ Geiſt in Folge feiner Unkenntniß des 


ruſſiſchen Nationalcharakters nicht erfaſſen könne. 


| Dieſe Meinungen find faſt durchweg irrige. 
ö Mit dem Worte „Nihilismus“ iſt furchtbar Mißz⸗ 
N brauch getrieben worden. Daſſelbe ſtammt in 
h ſeinem Zuſammenhang mit ruſſiſchen Derhältniſſen 


von Turgenjew, der es in feinem Roman „Däter 


\ und Söhne“ zur Bezeichnung eines Typus be- 

g nutzte, welcher damals neu entſtanden war und 
einen ungemein lebhaften Gegenſatz bildete zu den 
Haupttypen des ausſterbenden Geſchlechts. Auf 
den Charakter Bazarows in jenem Roman ange- 
wendet, hatte das Wort „Nihilift” einen natür⸗ 

llchen Sinn, aber deſſen Uebertragung auf die 

f heutigen Verhältniſſe iſt unrichlig und ruft im 

! Auslande die falſcheſten Vorſtellungen von dem 
Weſen der ruſſiſchen Oppoſition hervor. 


Das Wort „Nihitiften‘ wurde feit dem Erſcheinen 

der „Bäter und Söhne“ von den ultraconſerva⸗ 

I tiven Aliruffen und den Regierungskreiſen aufge- 
N griffen und als ehrenrühriger Spitzname auf jene 
Perſonen angewendet, die nicht mit allem Beſtehenden 
N zufrieden find und die ſich — ſei es durch noch fo 
i frieblihe und harmloſe Mittel — bemühen, irgend- 
welche Aenderungen in den geſellſchaftlichen oder 
politiſchen Zuſtänden herbeizuführen. Durch be- 
harrliches Wiederholen des Wortes gelang es all⸗ 
mählich, dieſes der Welt als für den Charakter 
und die Richtung aller ruſſiſchen Opponenten be- 
zeichnend aufuſchwatzen, ohne Rückſicht darauf, 


ein ſanftmüthiges, geſetzliebendes Provinzialver- 
ſammlungs-Mitglied ſeien, das ſich auf friedliche, 


liche Petitionen befchränkt. Natürlich wird gerade 
dieſen „Lib 


el durch ru 
mit der Bezeichnung „Nihiliſten“ das größte Un- 
recht gethan. Stellt man ſich auf den Standpunkt 
der Regierung, ſo kann man allenfalls begreifen, 


oder Ryſſakow ihr „Nihiliſten“ dünken; aber es 
iſt eine unverantwortliche Unbill, beiſplelsweiſe 


Beſtimmungen eines neuen Univerſitätsgeſetzes 
äufßzert, oder einen Redacteur, der der Reglerung 
rt das Recht abſpricht, jemanden ohne gerichtliche Ver⸗ 
Artheilung nach Sibirien zu „verſchichen“, oder ein 


noſſen zur Abſendung 
Verfaſſung veranlaßt, „Nihiliſten“ zu nennen. 
Solche Opponenten find weder Nigiliſten noch 
Revolutionäre, ſondern „gutgeſinnte“ Bürger, die 


Ordnung“ bezeichnet, ihrer Stellen enthoben, ohne 
Grund verhaftet, ohne Verhör verbannt. Das 


artigen Gruppen der ruſſiſchen Oppoſttion. 
Urſprünglich gab 


eee, 


(Nachdruck verboten.) 


Ein ruſſiſcher Jakobiner. 
Nach dem Ruſſiſchen des Zagulajew. 
Is fecit cui prodest. 


4) 


Nummern der T. ſchen „Gouvernements⸗ 
Zeitung“ in die Hände, in der ich die Nachricht 
on dem Tode Paul 
dubskis las, begleitet von einem überſtrömenden 
Panegyrikus der Tugenden 
Provinzbeamten. 


Auge zu Auge geſehen 
1 aich dieſes mir gänzlich unbekannten Mannes für 
m 

eignißt. 


Berſprechen ſteht. Die Sache iſt biefe: 
Paul Michallowüſch Starodubski 


Gouvernements wohlbekannten reichen Sonder- 


einem der mit der Ehre, 
zu ſpeiſen begnadigten 
Rußlands herleilete, 
des dreizehnten 


Fürſten des füdlichen 


nur deshalb nicht, well zur Zeit Peters des 
Großen ihr ahne, der durch einen Zufall fein 
Diplom verloren hatte, um keinen Preis ein 
h en wollte und ſterbend feinen Nach⸗ 
as. zen ſtreng zur Pflicht machte, ſich einer 

ſolchen Bilſtellerei zu baten er — 
8 ſo ſchrieb er in feinen Teſtameme — „in den 
fläwmerlichen Zeilen, in denen Paftetenbäcker durch 
Obertzertiſche Onade zu Fürſten gemacht l 


werden 


Die „Banjiger Zellung“ erſchelnt täglich 2 Mal 
Ratten des In- und Auslandes angenommen. Pr 
gewöhnliche Schriftjelle oder deren Raum 20 Pig. 


Nachdruck | 


b dieſe ein bobenwerfender Fürſtenmörder oder 


ehrerbietige Beſchwerdegeſuche, auf harmloſe ſchrift⸗ 


eralen“, die die nöthſgen Reformen 
ige, geſetzliche Mittel anſtreben, 


daß Verſchwörer und Attentäter wie Neiſchaſew 


einen Profeſſor, der ſich gegen die drakoniſchen 


Provinzialverſammlungsmitglied, das feine Ge⸗ 
eines Geſuchs um eine 


auf vernünftigem, mildem Wege Beſſerungen zu 
erzielen ſuchen. Dennoch werden ihrer viele der 
Welt als „Nihiliſten“, als „Feinde jeder ſoclalen 


Auslend kennt gegenwärtig keinen Unterſchied 
mehr zwiſchen den vielen, überaus verſchieden⸗ 


es überhaupt nur Liberale, | 
TTT 


Kürzlich fiel mir ganz zufällig eine der letzien 


Michallowiiſch Staro 
des verſtorbenen 


Ich habe paul Michailowitſch niemals von 
und dennoch bildet der 


ein ſehr wichtiges und bedeutendes Er- | 

Er hebt ein Versprechen auf, welches 
ich genau vor fünfundzwanzig Jahren gegeben 
hatte, und legt mir zugleich eine Verpflichtung 
auf, welche in directer Verbindung mit dieſem 


I war der 
jüngſte Bruder des allen Bewohnern des C. ſchen 


lings Eugen Michallowitſch Starodubski, der im 
Jahre 1858 im Alter von 82 Jahren ſtarb. Paul 
Michailowütſch war zu gleicher Zeit der letzte Der⸗ 
treter des alten, jetzt ausgeſtorbenen Geſchlechts, 
welches ſeinen Urſprung in gerader Linie von 
am Tiſche des Zars 


der in der erſten Hälfte 
Jahrhunderts gelebt hatte, ı 


Den fürſtlichen Titel trugen die Starodubskis 


mit 


Die „ 


Reformdürſtige; und würde die Regierung ſich 
nicht beharrlich gegen allen Fortſchritt abge- 
ſchloſſen haben, fo wären die „Terroriſten“ der 
ſiebziger und achtziger Jahre überhaupt nicht er- 
ſtanden. Da aber jede gütliche Reformbewegung 
gewaltſam unterdrückt wurde, mußte naturnoth- 
wendig — wie immer und überall in ähnlichen 
Fällen — Erbitterung und aus der Erbitterung 
Wildheit der Beſtrebungen folgen. das kam ſo. 
Von 1861 bis 1866 führte Alexander IL, 
zweifellos in der edelſten Abſicht, eine Reihe von 
umfaſſenden Verbeſſerungen im Intereſſe des 
Volkswohls ein, darunter die Aufhebung der 
Leibeigenſchaft, größere Preßfreiheit, Umgeſtaltung 
des Gerichtsweſens, Schafſſung von wählbaren 
Provinzial-Berfammlungen (zemstyo). Eine prak- 
tiſche Durchführung dieſer Maßregeln in dem 
Geiſte, der fie eingegeben, würde einerfeits den 
heilfamften Einfluß auf das ſoclale und politiſche 
Leben Rußlands ausgeübt, andererſeits das 
öffentliche Verlangen nach größerer Freiheit auf 
längere Zeit befriedigt und ſo dem Staate die 
ſpäteren revolutionären Kämpfe erſpart haben. 
Leider jedoch kann die Katze das Mauſen nicht 
laſſen; die unterdrückungsgewohnten Kreiſe 
ſchienen ob der friſchgebachenen Volksfreiheſten 
große Reue zu empfinden und zögerten nicht, 
diefelben alsbald illuſoriſch zu machen, indem fie 
die kaum gewährten Rechte durch allerlei Mini- 
ſterialerläſſe und geheime Beamtenrundſchreiben 
einzudämmen begannen. Namentlich die Rede-, 
Preß- und Derſammlungsfreiheit wurde wieder 
beträchtlich beſchränkt. In jeder möglichen Weiſe 
er- und verbitterte die Regierung die Liberalen, 
welche ſich nichts zu ſchulden kommen ließen, 
als daß ſie an der Verwirklichung der ja von 
der Regierung ſelbſt ins Leben gerufenen Aende- 
rungen theilnahmen, wozu die Geſetze ſie natür⸗ 
lich vollkommen berechtigten, ja verpflichteten. 
Selbverſtändlich rief die eingetretene Reaction 
eine tiefgehende Unzufriedenheit hervor, die ſich 
anfänglich auf Proteſte beſchränkte, ſpäter in ent⸗ 
ſchiedener Oppofition ſich äußerte und ſchließlich 
in offene Widerſpenſtigkeit überging. 
1 die Regierung zu immer ſtrengeren Maß 
regeln. 

Bald waren alle Gefängniſſe 


Verbrechern“ überfüllt I: meift jungen Ange- 


ſchlecht behandelt 
erlitten Crauſamkelten. Was Wunder, wenn 
der ſiedende Topf ſchließlich überlief und einzelne 
revolutionär gewordene, weil aufs höchſte er⸗ 
bitterte Gruppen von Fortſchrittsfreunden Gewalt 
mit Gewalt zu vergelten anfingen? 


wie vor jeder Bemaltihätigkeit abhold und be- 
mühte ſich ſogar lebhaft, davon abzurathen, 
jedoch vergeblich. Die „Umſtürzler“ hegten die 
Anſicht, die Zeit für friedliche Beſtrebungen ſei 
endgillig vorbei und alle weiteren akademiſchen 


waren die Liberalen zu lau, der Regierung aber 


gebungen für die ausgeſprochenen „Siaatsfeinde“. 


Sie erkannten klar, daß 
politik daburch, daß die 


die neue Attentats- 


Schritt zwechs 


re 
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Ae er Sonntag Abend und Montag früh. 
Bu 1 515 Quartal 3,50 Nik., dur 
anziger Zeitung“ vermittelt Inſertio 


Letztere 
mit „politiſchen 


wurden. Auch die Verbannten 
Die große Maſſe der Liberalen aber blieb nach 


Erörterungen wären zwecklos. Den Revolutſonären 


| bünkten deren Vermitktelungsverſuche eben fo viele 
Frechheiten, wenn nicht ſogar Sympathiekund⸗ 


Die Liberalen ließen ſich indeß nicht abſchrechen. 


6 a Regierung immer 
reactionärer werden würde, die Sache der Frei⸗ 
heit ungemein ſchädigen und in dem von Vielna 
vorgeſehenen Selle der etwaigen Ermordung des 
Kaiſers auf lange gänzlich vernichtet werden müſſe. 
Darum entſchloſſen ſie ſich zu einem energiſchen 
üllicher Erlangung einer theil⸗ 


ge an 


ngauftrã le auswärtigen 


verloren 


hörte auf und am 


geben Theil bes Reiches verfiel dem Belage es 
and, Tauſende wurden verhaftet, Dutzende 


So wurde wieder ein düſteres Schweigen er- 
zwungen, ſo endete jenes redliche Bemühen der 
„Liberalen“, der Regierung den Weg zur Be- 
ſeitigung des Anarchismus zu zeigen. In dem 
heftigen Kampfe zwiſchen den „Revolutionären“ 


Monate verhielten ſich die gemäßigten Oppofitions- 
parteien ruhig; erſt im März 1880 gaben ſie 
wieder ein Lebenszeichen. Zur Erkenntniß ge- 
langt, daß ein unnachſichtiges Unterdrückungs⸗ 


Beſchwichtigung der furchtbaren Bolksaufregung 
ſel, ſetzte Alerander II. am 25. Februar 1880 
eine „Oberſte Executivcommiſſion“ ein und er⸗ 
nannte zu ihrem Leiter den General Loris 
Melikow, von dem man wußte, 


Beftellungen werden in der Expedition, Ketterh 
die Poſt bezogen 3,75 Ma. — Inſerate koſten 
Zeitungen zu Originalpreiſen. 


eine längere Ruhepause und 


. ſein Attentat auf 1 Kaiſer. 
Nun gte ein heftiger Rü üſchle alt er 0 er Fi e a : 3 
werde auf allen Seiten als eine Wohllhat und 


und der Staatsgewalt während der nächſten zehn 


tem denn doch nicht das richtige Mittel zur 
ur: 1 1 darauf hinweiſen, daß die ſoclalreformatoriſche 


| Befehgebung andere und zwar ſehr dringende 
| Aufgaben noch zu löſen hat. Es waren nicht nur 
Ffreiſinnige Redner, ſondern auch ſolche aus dem 
daß er den ſich 0 

welche das Zugeſtändniß machten, daß die Arbeiter- 
ſchutzgeſetzgebung von größerer Wichtigkeit ſei 
als das Anvaliditätsverſicherungsgeſetz. 


affe Nr. A, und bei 


für die fieben-gefpaltene 


9 1 88 


fie den Dictator über die wahre Natur der Uebel⸗ 
ſtände und über die wirkſamſten Abhilfemaßregeln 
auf. Melikow billigte den Inhalt des patriouſchen 
Schriftſtücks, legte es dem Zaren vor, und biefer 
hatte die Abficht, ſich danach zu richten; aber all 
dies ging leider ſehr langſam vor ſich, und ſo 
kamen die guten Vorſätze zu ſpät. Am 12. März 
1881 nämlich unterſchrieb der Kalſer eine „Er- 
klärung an das Volk“ mit der Ankündigung der 
Bewilligung einer verfaſſung und der baldigen 
Einberufung eines Parlaments. Aber ehe dieſes 
Manifeſt veröffentlicht wurde, gerade am Tage 
nach der Unterzeichnung, fiel der Monarch als 
Opfer der unter ſeinen Wagen geſchleuderten 
Bomben, fein Nachfolger unterließ die Bekannt- 
machung der Proklamation, kehrte zum Gnitem 
der äußerſten Strenge zurück, und ſo war es mit 
den Hoffnungen der gemäßigten Oppoſition 
gründlich vorbei. 

Seither haben die „Liberalen“ keine Ein- 
miſchung mehr gewagt; jene Petition vom März 
1880 ift ihr „letzter Appell” geblieben. Und mag 
auch eine Anzahl unter ihnen in ſteigender Er- 


| bitterung ſich zu den Lehren theils der Radicalen. 
theils felbft der Schreckenspartei bekehrt haben 
und in deren Reihen eingetreten ſein, ſo iſt doch 
die große Mehrheit „geſetzmäßig“ geblieben und 

befolgt eine Politik der Ergebung und des Ab- 


George Kennan. 


Deutſchland. 
Abſchluß und Ruhepauſe. 

Die „Nationalliberale Correſpondenz“ iſt der 
Anfiht, daß mit dem Invallditätsgeſetze die 
ſocialreformatoriſche Geſetzgebung der kalſerlichen 
Botſchaft von 1881 zum Köſchluß gekommen und 
eine gewiſſe Ruhepauſe eingetreten ſei. Sie 
meint, daß, abgeſehen von einzelnen Ergänzungen 
und Correcturen des Krankenkaſſen- und Unfall- 
verſicherungsgeſetzes, die weiteren Fragen, ins- 
bejondere die Regelung der Wittwen⸗ und 
Waiſen-Verſorgung noch nicht ſobald in Angriff 
genommen werden kann. die daraus ent- 
ſpringende finanzielle Belaftung des Reichs und 
der Bethelligten wird, fo ſagt das nationalliberale 
Organ, nicht zu tragen ſein. Sie verlangt daher 
erſt eine Lerdauung 


wartens. 


als ein Bedürfniß empfunden werben. Bir 
glauben aber nicht, daß der Geſetzgebung eine 


| folhe längere Ruhepauſe wird gelaſſen werden. 
Die Verſprechungen, welche imiReichstage von den 


Vertretern der Bundesreglerungen hinſichtlich der 
unzureichenden Rente ſowohl wie in betreff der 
Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung gemacht worden, 
werden ſelbſtverſtändlich jedesmal bei der Wahl in 
den Vordergrund treten. Iſt das Geſetz erſt 
einmal in Kraft, fo werden die 12 Millionen Ber- 


ſicherten, für welche es beſtimmt iſt, ſich energiſch 


der Sache annehmen und die Conſequenzen aus 
dem jetzigen Geſetz ziehen. 
Andererjeits können wir nur immer wieder 


Centrum und felbft aus der conſervaliven Partei, 


Auf dieſem Gebiet, auf dem Gebiet der Eini- 


gungsämter und Schiedsgerichte wird unbedingt 
ſchon in nächlter Zeit vorwärts gegangen werden 
müſſen. 


2 


eee 


N 0 zu rühmen — eine Schmach iſt.“ 
ie 


wurden die Starodubskis nicht mehr zu den 


enfernt 
„FJürſtenhof“ behielt. 
Im Jahre 1858 lebte auf dem Fürſtenhofe, den 
er nie verließ, ſchon feit langer Zeit der ſehr alie 
Kerr dieſes reichen Beſitzes, Eugen Michailowitſch 
Gtarodubskl. Er war Junggeſelle und hatte ſtets 
in vollſtändiger Einſamkeit gelebt. Sein einziger 
Bruder, Paul Michailowitſch, gleichfalls ein Jung- 
geſelle, war Gouverneuc eines entlegenen 
Gouvernements des aſiallſchen Rußlands. 

„Ich wurde mit Eugen Micatloritih ganz zu⸗ 
fällig unter den folgenden Umſtänden bekannt. 
Im Sommer 1858 veranlaßten mich Familien- 
verhältniſſe, volle zwei Monate in E. zuzubringen. 
[Ich beſchäftigte mich damals mit den Vor- 
ſtudien zu einer großen hiſtoriſchen Arbeit über 
die erſte franzöſiſche Revolution, und ich ſammelte 
überall, wo ich konnte, die mir nöthigen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und thatſächlichen Materialien. 

Eines Abends erwähnte ich bei einer ange- 
ſehenen Perſönlichkeit der Stadt den Gegenſtand 
meiner Beſchäſtigung. Die betreffende Perſönlich⸗ 
keit war ſehr erſtaunt über die Sonderbarkeit 
meiner Wahl. 

„Wie kann man fo viel Zelt und Arbeit einem 


mein Gegenüber, indem er, wie zum Ausbrun 
feines Unglaubens, 
verächtlich lächelte. 

„es ſcheint mir“, wandte ich ein, „daß ein 
folches Ereigniß wie die franzöſiſche Revolution 
ſich in gerader und unmittelbarer Verbindung mit 
allen Ereigniſſen der modernen Geſchichte, ein⸗ 
ſchlleßlich derſenigen Rußlands findet. Der ganze 


eee eee eee. 


aerger. 


g für wahre Jürſten, die von Goit an diefen ö 
Plat geſtellt find — ſich darin zu blähen und ſich 


g Nachkommen hielten das Gebot des 
ſtrengen Heren in Ehren und von Diefer Zeit an 


fürſtlichen Geſchlechtern gerechnet, obgleich ihre 
reiche Beſitzung in dem E.'ſchen Zouvernement, 
dien nur 15 Werſt von der Gouvernementsſtadt 
war, immer noch ihren alten Namen 


Gegenſtand widmen, der nichts Gemeinſames mit 
der Geſchichte unſeres Vaterlandes hat!“ ſagte 


die Brauen emporzog und 


ſich auf die Sie fo intereſſirende Epoche beziehen.“ 


Voll Freude beftürmte ich den Herrn mit 
Fragen über die Perſönlichkeit von Eugen Michai-⸗ 
lowitſch und die Wege, an ſeine Bibliothen zu 


elangen. 


Es ſtellte ſich heraus, daß dies nicht beſonders 


ſchwer war. Slarodubski lebte allerdings voll- 
kommen vereinſamt und verließ ſeine Beſitzung 
niemals, ließ aber Leute, 
Bibliothek intereſſirten, 


einſtimmig in E. nannte, zu erhalten, war ſehr 
leicht; 


reichen Bücherſchatz benützen wollte. 
Schon am anderen Morgen ſchrieb ich einen ſolchen 


Brief und ſchichte ihn durch einen Boten auf den 
Fürſtenhof. Der Bote kehrte am Abend mit der 
Antwort zurück, in welcher der Secretär Staro-⸗ 
dubskis mich benachrichtigte, daß „Eugen Michai⸗ 
lowiiſch feine vollkommene Hochachtung N. . 3... Marmor⸗Colonnaden. Im Hintergrund erhob ſich 
ausſpricht und ihn bittet, wenn es ihm gefällig 
it, im Fürſtenhofe vorzuſprechen, behufs etwaiger 
Beschäftigungen, von weichen in den Briefen des { 
morne Statue der Athene, eine vorzügliche Copie 
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Herrn 3. . die Rede iſt.“ 


und gegen Mittag fuhr mein Wagen in das weit⸗ 
läufige dorf „Olrada“ ein, an beſſen Ende auf 
einem mäßigen Kügel der Fürſtenhof lag. 


die ſich für ſeine 
ſehr gern nach dem 
Fürſtenhof kommen, obgleich er nach dem erſten 
officiellen Empfang ſehr ſelten ſelbſt ſich ihnen 
zeigte. Zutritt zu dieſem Sonderling, wie man ihn 0 
ruſſiſchen Gutsbeſitzers. Es führte auch zu ihm 
man brauchte ihm nur einen Brief zu 
ſchreiben, in welchem man die Gründe auseln- | 
anderſetzte, aus welchen der Schreiber ſeinen 


Am folgenden Morgen war ich ſchon unlerwegs f 


„Otrada“ zeigte ſich als eine ſehr hübfche, 


offenbar nach einem Plane angelegte Nieder- 
laſſung, die auf beiden Seiten von Hütten 
oder richtiger 
Fundament, mit einem Schindeldach und auf der 
| Giebelfeite mit Brettern verkleidet, eingerahmt 


von Käuſern mit ſteinernem 


war. Sie wurde auf der Hälfte ihrer Länge von 


einem breiten Platz durchſchnitten, auf dem ſich 


von der einen Seite die ſteinerne Kirche mit 


grüner Kuppel erhob und auf der anderen Seite 
ein ebenfalls ſteinernes Gebäude mit ſchwarzem 
| Schilde, deſſen goldene Inſchrift kundgab, daß 


ſich darin die Schule, das Hoſpital und die 
Apotheke befanden. 

Die Straße war in ihrer ganzen Ausdehnung 
chaufſirt, die Bauernhäufer waren eines von dem 
anderen durch Gärten getrennt und zwiſchen je 
vier Höfen lief ein Gäßchen durch, welches nach 
dem Kinterplatz führte. Ungeachtet ihres rein 


ruſſiſchen Namens erinnerte Otrada“) ſehr an 


die blühenden deutſchen Colonlen, welche dem 
durch dieſen Diſtrict des E. ſchen Gouvernements 
Reifenden ununterbrochen in die Augen fallen. 
Auch der „Fürſtenhof“ glich eher einem aus- 
ländiſchen Schloß als dem Herrſchaftsgebäude eines 


eine breite Allee und hinter ihm dehnte ſich auf 
den Abhängen des Kügels ein umfangreicher 
Park aus. 

Sobald ich aus der Equipage ſtieg, erſchien auf 


der breiten Auffahrtstreppe ein Lakai mitſchwarzem 


Frack und weißem Halstuche, machte die beiden 
Hälften der Eintrütsthür auf und ſagte: „Haben 
Sie die Güte!“ 8 

Ich trat in ein geräumiges Beſtibül mit ſchwarzen 


eine Breite Treppe, weiche ſich in der halben Höhe 
des Beiiibüls gabelle Auf dem Ruheplatz der 
grandioſen Treppe erhob ſich eine weiße mar- 


der bekannten Statue Thorwaldſens. Der Ein- 
druck, welchen die Halle und die Treppe bei der 


) Deliciae, 


en. Leiſtungen Sie 


Conſervalive Wahlosrbereitungen. 
Nach einer Erklärung des Reichstagsabgeordneten 


v, Helldorff-Bedra wird die „Conservative Correſp.“, 


das Organ der confervativen Partei, vom 1. Juli 
ab als Wochenausgabe erſcheinen. Die conſer⸗ 
valive Parkeileitung wünſcht, daß auch die 


Parleigenoſſen im Lande darauf abonniren, 
die conjer- | 


Herr v. Helldorff betont, daß 
vative Partei — und darin hat er Recht — 


im Parlament einen Einfluß geübt und behauptet, 


der nicht unweſentlich über das Verhäliniß ihrer 
numeriſchen Stärke hinausgeht. 

Das iſt allerdings wahr und das mögen die⸗ 
jenigen ſich zuſchreiben, welche der confervativen 
Partei durch ihr Derhalien bei den Wahlen und 
durch ihre Mitwirkung bei 
eine ſolche weit über ihre 
Stärke hinausgehende Wirkſamkeit einräumten. 
Hr. v. Helldorff ſucht bereits die Schlachtordnung 
für die nächſte Wahl zu formiren. Er wünſcht, 
daß dle Cartellparteien und ein Theil des 


Centrums ſich der Oppofition geſchloſſen gegen⸗ 


überftellen. Von ſeinem Standpunkte wäre dieſe 
Formation allerdings durchaus geeignet, die 


Macht der confervativen Partei noch mehr als 
bisher über das Maß ihrer wirklich vorhandenen 


numeriſchen Stärke zu vergrößern. 
Es wird ſich ja zeigen, od die anderen in Kus⸗ 


ſicht genommenen Verbündeten bereit ſein werden, 


dies zu tzun. 


L. Berlin, 30. Zuni. Bei der Berathung des 
Antrags Stöcker betreffend das Verbot oder die 


Einſchräunkung des Handels mit Spiritvoſen 
in den deutſchen Colonien hat bekanntlich der 
nationalliberale Abgeordnete für Hamburg Herr 
Woermann in einer eingehenden Darlegung nach⸗ 


gewieſen, daß es mit der Branntweinpeſt in 


Afrika garnicht ſo ſchlimm ſei; daß in Weſt⸗ 
afrika z. B. auf 100 Millionen Einwohner nur 
34 Millionen Liter Branntwein kommen u. ſ. w. 


Der bewährte Kämpfer gegen die Branntweinpeſt, 


Miſſionar Zorn, beleuchtet jetzt die Woermann'ſchen 
Beſchönigungen in geradezu vernichtender Weiſe. 
Weder ſteht feſt, daß die Branntweinausfuhr 
nach Weſtafriha gerade nur 34 Mill. Liter be- 
trage, noch daß dieſe Ausfuhr ſich auf eine Be- 
völkerung von 100 Millionen Einwohner ver- 
thetle. Autoritäten wie Prof. v. Juraſchek be⸗ 
rechnen die Einwohnerzahl auf nur 35½ Millionen. 
Herr Zorn weiſt an der Hand der officiellen 
Statiſtik nach, wie es ſich in Wirklichkeit mit dem 
Branntweinconſum an der (engliihen) Goldküſte 
verhält, wo, nebenbei bemerkt, der Ein⸗ 
fuhrzoll auf Branntwein fünfmal fo hoch 
iſt, als in den deutſchen Colonien. In dleſem Ge⸗ 
biete ſind im Januar-Februar d. 719 Licenzen 
für den Berkauf von Branntwein gezahlt worden, 
davon 611 halbjährige und 108 jährige. Die 
Eicenzen find in 11 Diſtricten gekauft, die alle an 
der Küſte liegen, von Elming bis Quitta und am 
Voltafluß. Die halbjährigen Licenzen bezeichnen 
wohl die kleineren Händler, d. h. die Brannt- 
weinſchenken, unter deren Inhabern ſich 54 Frauen 
befinden. Herr Zorn fährt alsdann fort: „Man 
bekommt jo einen Einblick in das Geſchäft. In 
dem ſchmalen Küſtenſtrich ſorgen einige Kundert 


von Schänken dafür, ö 
ee Dalüx, bay eee Aus Zanzibar wird dem „Kann. Cour.“ der folgende 


auf der Goldküſte in kleinen Quantitäten ver- 
kauft werden. Dahin deutet auch die Vertheilung 
der Licenzen in 
Im Diftrit Akra z. B. fallen von den 
168 Licenzen nur 17 auf andere Orte, 
für die Hauptſtadt Akra-Chriſtiansburg ertheilt. 


Das iſt nach Weiſe der weſtafrikaruſchen Slädte 


ein Conglomerat von verſchiedenen Oriſchaften, 
jede unter eigenem Namen, die eine Stadt ge- 
worden find. Auf einem Terrain, viel kleiner 


als das von Bremen, wohnen da 20 000 Menſchen 


und unter ihnen ſind 151 Schanklokale, in 


welchen europäiſcher Branntwein verkauft werden 


darf, d. h. auf 132 Einwohner kommt eine 


Schänke. Im Diſtrict Zuitia kommen auf die 1 { ! 
weiches nicht auf den zweiten Schuß beidreht, zur Strafe 
24 Stunde aufgehalten wird, fo gab der Offizier dem 
Führer, welcher der Vater der beiden anderen jüngeren 


haben, fo brauchen fie nur eine halbe Giunde | Inſaſſen war, den Befehl, fein Fahrzeug an einen be- 


Stadt Quitta, die vielleicht 1500 Einwohner, 
höchſtens 2000 hat, 17 Schänken, d. i. für 111 
Einwohner eine. Wenn fie daran nicht genug 


hinüber zu gehen nach Dſchelukowe, da haben fie 
noch 8 weitere Wirthshäuſer. 
Daß man, je näher man dieſen Küſtenorten 


mit zahlreichen Wirihshäuſern kommt, die Leute 


um ſo nüchterner finden ſollte, iſt wenig glaublich. 
Die an der Küſte werden ſchwerlich die verführe ⸗ 
kriſche Flüſſigkeit mit ihren Brüdern im inneren 


Lande gleichmäßig theilen. Afrika iſt ein großes 
Stück Land und man kann viel darüber phun- | 


tafiren. Aber jo wie man ein kleines Stück 


beſuchten Muſeen, 

weſtlichen Europas begegnet, 

Bedeutung eingebüßt haben. 
Der mir vorausgehende Lakai blieb in einem 

kleinen Empfangszimmer des zweiten Stockwerk⸗ 

ſtehen und fragte nur: „Wen barf ich melden?“ 
Ich nannte meinen Namen. 


die ihre frühere 


„Warten Sie gefälligſt hier, Eugen Michallowitſch 


wird ſogleich herauskommen“, ſagte der Lakai, 


indem er ſich anſchickte, meine Ankunft zu melden. 


Der Empfangsſaal, in welchem ich allein blieb, 
hol) mit Bronze, 


einem Hautrelief der Pallas Athene, ein wie 
Spiegel glänzendes Parquet und eine koloſſale 


Wanduhr mit Gehäuſe in der Mitte einer der 
Seitenwände — alles das erinnerte an die Mehr- | 


zähl der Empfangszimmer alter Zeit. 


Die Stille war auch hier vollſtändig. Kein Ton 


drang aus den anderen Zimmern und man hörte 


nur das dumpfe Ticken des in dem Gehäufe der 


großen Uhr verborgenen Perpendikels. 


Nach einigen Minuten öffnete ſich die Seitenthür 


zur Rechten und in das Zimmer trat ein Greis von 
hoher Geſtalt, 
fallenden Haaren, Er trug einen langſchößigen 
Friesüberrock. Die ſchönen Züge ſeinen Geſichts 
frappirten ſofort durch ihre eiſige Rute und ihre 
Gleichgiltigkeit gegen die ganze Umgebung. 


Er hörte zerfireut meine Empfehlung an und 
befahl ſofortdem Lakaien, der gleich hinter ihm einge- 
treten war, den Bibliothekar zu rufen, welchem 
er mich ſofort mit einer kurzen Empfehlung über⸗ 


gab, worauf er ſich verbeugte und enifernte. 


die Thür links vor dem Eingang. 


Vir traten in einen geräumigen Saal mit Doppel- | 


licht, um deſſenWänbeschränkeliefen. Auf der Galerie 


der Geſetzgebung 
zffermäßige 
Arbeiter- Vertreter, 


den einzelnen Diſtricten. 
151 ſind 


durch nichts geſtörten Stille machte, die im Kaufe | 
herrſchie, erinnerte an die Veſtibüle mancher wenig 
denen man in Städten des 


1 
näher anſieht, verfliegen dieſe Phantajien. Wie auf 
der Goldküſte, fo wird es überall ſein. Elnige 
Tropfen ſpritzen weit und weſter ins Innere; die 
Maſſe des Stromes trinken die an der Küſte und 
gehen darüber zu Grunde. Möge ſich das deuiſche 
Volk nicht täuſchen laſſen! Es iſt kein harmloſes 
Geſchäft, 17 oder 34 oder wie viel es denn ſein 
mögen, Millionen Liter Branntwein den Weſt⸗ 
afrikanern zu bringen; es vertheilt ſich nicht ſo, 
daß die kleinen Quantitäten Gift unſchädlich 
werden, ſondern wie an der Goldküſte, ſo wird 


es überall fein oder werden, daß in den Küſten⸗ 


orten und Küſtendiſtricten das Volk davon ruinirt 


Berlin, 30. Juni. Bis heute ſollten bei den 
Herren Bebel und Liebknecht die Namen der 


Pariſer internationalen Arbeitercongreß er⸗ 
halten haben, benannt fein. Man darf daher 
wohl annehmen, daß die Wahlen der Vertreter 
überall ſtatigefunden haben. In Preußen hat 


man die Derſammlungen, die zum Zweck ſolcher 


Wahlen einberufen waren, meiſtens poltzeillch 
unbehelligt gelaſſen. In anderen Staaten, in 
Sachſen beifpielsmeife, haben die Behörden ſich 
weniger duldſam gezeigt. Verſchiedene Ver- 
fammiungen find hier auf Grund des Gocialiſten⸗ 
geſetzes verboten worden, als zur Wahl der 
Congreßdelegirten geſchritten werden ſollte. Die 
Parteilellung, die dieſe Möglichkeit vorausgeſehen, 
hatte in der Aufforderung zur Beſchichung des 
Pariſer Congreſſes hinzugefügt, daß auch ſchrift⸗ 
liche Mandate zur Theilnahme an den Congreß⸗ 


verhandlungen ermächtigen ſollten. In derſelben | 
Aufforderung war den deutſchen Socialdemokraten 


die Entſendung einer möglichſt großen Anzahl 
von Vertretern gewiſſermaßen zur Ehrenpflicht 


gemacht. Es läßt ſich bisher, ſchreibt man der 


„el. - 39.7, nicht erkennen, wieweit dieſem 
Wunſche Rechnung getragen iſt. Bemerkenswerth 
war es, daß ſelbſt in öffentlichen Berfammlungen 


Bedenken laut wurden, ob überhaupt die Be- | 


ſchickung des Congreſſes förderſam und angezeigt 
erſcheine. Die großen Koſten, welche die Ent⸗ 
ſendung von Delegirten nach Paris verurſachen 


wird, würden beſſer zu Wahlagitationen ver- 


wendet. Auch darüber müſſen noch weitere Auf- 


ſchlüſſe abgewartet werden, ob auch „eigenillche 
Arbeiter“ zu Vertretern beſtellt ſind, was in einer 
allem Anſcheine nach von Bebel ober Liebknecht 
herrührenden Zuſchrift an das „Berliner Volks- 


blatt“ nur als „wünſchene werth“ bezeichnet wurde. 

Man halte das, da doch ein Arbeitercongreß in 

Frage ſteht, als ſelbſtoerſtändlich erachtet. : 
* [„Gittlige” Entrüſtung.] Der ultramontane 


i „Starkenburger Bote“ leiſtet ſich folgenden „filt- 


lichen“ Erguß: 
„Unſere Zeit zeichnet ſich durch den Wahnſinn aus, 


daß ſie den ſchlechteſten Kerlen, die je gelebt, Denkmale 
e 


jeßt. Nachdem Frankreich den blutigen Mördern des 


vorigen Jahrhunderts und ſonſtigem Gelichter Stand- 


bilder geſetzt, iſt auch gegenwärtig der Liberalismus 
daran, einige Strauchdiebe, Lumpen und Venusknechte, 
die Muſterſchufte Kutten und Sickingen in Marmor 
und Bronze zu verewigen.“ 

Seiner Mann, dieſer „Starkenburger Bote“! 


* [Ein Vorgang bei der Blohade in Oſtafrika.] 
Vorgang berichtet: Der Aviſo „Pfeil“ bokirte die Güd⸗ 


ſpitze von Zanzibar und hatte beobachtet, 0 zum Zech 


des Sklavenſchmuggels auf einer der Zanzibar Dor- 
gelagerten Inſeln ein Leuchtfeuer des Nachts die Zeiten 
anzeigte, wo die Luft rein war, und daß ſich auch immer 
viele Fiſchernachen ohne Fiſchereigeräthe bei der Inſel 
aufhielten. Deshalb beorderte der „Pfeil!“ einen 
Kutter zur Blokade dieſes Eilandes. Es kam ein größe⸗ 
res Fiſcherboot unter Segel heran, der Kutteroffizier 


| ließ das Boot durch zwei Schüſſe auffordern, das Segel 


wegzuführen, was dieſes jedoch unter ließ, worauf noch 
vier ſcharfe Schüſſe nach demſelben gefeuert wurden. 
Jetzt erſt drehte das Boot bei und wurde unterſucht, 
es enthielt weder Fiſchereigeräthe noch ſonſt etwas, 
fuhr daher auch jedenfalls auf unerlaubter Bahn. Da 
ein Geſchwaderbefehl exiſtirt, daß jedes Fahrzeug, 


ſtimmten Platz zu bringen und dort zu verankern, Auch 
fette er einen mit einem Revolver bewaffneten ent⸗ 


ſchloſſenen Matroſen als Wache mit in das Fahrzeug, 
da der Kutter durch eine andere in Sicht gekonmene 
Dhau, welche revidirt werden mußte, verhindert ward, 


das Fiſcherboot ſelbſt zu bewachen. Kaum hatte ſich jedoch 


der Kutter entfernt, als ſich die drei Neger weigerten, 
die Segel zu bedienen, 
Alte, dem Matroſen das Ruber abzunehmen; dieſer 
wehrte ihn jedoch ab und drohte mit ſeinem Revolver. 
Weil das Canoe immer mehr nach See abtrieb und 
die Neger die Gegel nicht bedienten, fo warf der 
— — — [ fluswärtigen Amtes ſei ſeit lange nicht dazu an⸗ 
gethan geweſen, zu thalkräftiger Beiheiligung 
In der Mitte ſtand ein langer und geihan gemei BE ine 
breiter, mit einem ſchwarzen Tuch bedeckter Tiſch 
und auf dieſem ein coloſſaler Globus. 


vielmehr 


befand ſich ein zweites Stockwerk ebenſolcher 
Schränke. 


Der Bibliothekar fragte mich, welche Bücher ich 
brauchte? 

Ich nannte einige ſeltene Werke aus der Ge- 
ſchichte der erſten Revolution und darunter die 
vielbändige Histoire Parlamentaire de la Revolution 
Francaise von Buchez und Roux. Als er dieſen 
Titel hörte, wurde er etwas verlegen und ſtockte. 

„Derzeihen Sie“, fing er endlich an. „Hier 


i zeigt ſich eine unvorhergeſehene Schwierigkeit. 

war ſehr einfach möblirt. Alte Möbel von Tannen⸗ 
im Stile des Empire, mit 
ſchwarzem Roßhaar⸗Ueberzug, bronzene Kanbelaber 
derſelben Epoche auf Tiſchen vor Wandſpeegeln, 
in der Ecke ein großer Kachelofen wieder mit 


Das Werk von Buchez und Roux iſt nicht in der 


unter meiner Aufſicht ſtehenden Bibliothek. Es 
bildet einen Theil der beſonderen Bibliothek | 
Eugen Michailowilſchens, die ſich in feinem Cabinet 


gegen eine ſolche Auffaſſung des Völkerrechts 


befindet.“ 

„Das heißt, ich kann es nicht erhallen?“ 

„Ich weiß es wirklich nicht. Die Bücher aus 
feiner beſonderen Bibliothek giebt Herr Giaro- 
dubekl nicht gerade gerne weg.“ f 

„Wie unangenehm!“ ſagte ich mit ungeheucheltem 
Verdruß. „Gerade dieſes Buch iſt mir nöthiger 
als alle anderen, die ich Ihnen genannt habe.“ 

Der Bibliothekar ſah mich mit einem gewiſſen 


Erſtaunen an. | 
„Das iſt ſonderbar“, ſagte er. „Es hat nur für 

Fragen ganz ſpecieller Ari Werth.“ 
mit grauen, auf die Schuſtern 


„Gerade ſolche Unterſuchungen muß ich machen! 


Ich will keinen Roman ſchreiben, keinen leichten 
Abriß, ich fange eine ernſthafte Arbeit an, welche 
wahrſcheinlich viele Jahre meines Lebens in An- } 


ſpruch nehmen wird.“ 
„Warten Sie eiwas auf mich, 
Eugen Michallowitſch ſprechen.“ 


ich werde mit 


Nach einer halben Stunde kam er wieder und 
ſagte, daß Starodubski mit mir perſönlich zu 
ſprechen wünſche. 

Der Bibliothekar, ein junger, beſcheidener, ernſter 
Mann, forderte mich auf ihm zu folgen und öffnete 


welcher die Bibliothek von dieſem Zimmer trennte, 
nach dem Cabinet Eugen Michailowitſchens. 
(Fortſ. folgt.) 


die ein Mandat für den 


verſuchte der 


gegen 
Ich kam durch den geräumigen Billardſaal, 


Matroſe Anker aus, um fo bie Rückkehr des Kulters 
abzuwarten. Jetzt kam der Alte mit einem Sohne heran, 
um den Matroſen zu überwältigen; während der 
Alte den Revolver ergriff und denſelben feſthielt, 
klammerte ſich der andere an den linken Arm des 
Matroſen, dem es jedoch gelang, den Jüngeren mit 


ſeinem linken Arm über Bord zu ſtoßen; nunmehr ent- 


ſicherte er mit der freigewordenen Hand den Revolver, 
drehte das rechte Handgelenk jo weit, wie es die Um- 
klammerung des Alten zuließ, und drückte ab, worauf 
auch der Alte über Bord fiel. Der zweite Sohn, welcher 
ſich während dieſer, nur wenige Secunden dauernden 


[Affäre nach vorn begeben halte, um Anker zu lichten, 


wollte verſuchen, feinem Vater und Bruder beizuſtehen, 
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wird. Möchte unſerem Volke nicht die Haupt- | als er jedoch die drohende Mündung des Revolvers 


ſchuld daran zufallen!“ 


auf ſich gerichtet ſah, hatte er im Nu alle Kampfesluſt 
verloren und ſprang ebenfalls über Bord; einige 


Augenblicke konnte der Matroſe die Flüchtigen noch 


beobachten und bemerkte, daß dem Alten Blut aus 
dem Munde ſtrömte. Dieſer ganze Auftritt habe im 
Sitzen ſtattfinden müſſen, da der hohe Seegang ein 
Stehen in dem ohnehin ſchon gebrechlichen Canoe un- 
möglich machte. So reitete ſich der Matroſe nur durch 
feine Eniſchloſſenheit, denn wäre es dem Alten ge- 
lungen, ihm den Revolver zu entreißen, ſo hätte ihn 
ſelbſt das tödtliche Blei getroffen. Es wurde noch lange 
nach den dreien geſucht, jedoch vergeblich. 

Potsdam, 30. Juni. der Kaiſer begab ſich 
heute Abend 9 Uhr 55 Min. von der Matroſen⸗ 
ſtation aus auf der Dampfyacht „Alexandria“ 


nach Spandau und reiſte von dort aus nach 


Kiel ab. 
5 England. 
ac London, 29. Juni. Die 73 Schiffe der briti⸗ 


ſchen Marine, welche am 3. Auguft vom Kaiſer 


Wilhelm beſichtigt werden, ſollen in ſieben Linien 
aufgeſtellt werden. Die erfie Linie mit den Flaggen 
chiffen „Rodney“ und „Lercules“ wird aus 29 
Schiffen beftehen, die zweite, in welcher die Admi⸗ 
ralitätsflagge auf dem „Northumberland“ und 


[dem „Anſon“ wehen wird, aus 10 Schiffen. Die 
Torpedoboote ſind übrigens bei der oben ange⸗ 


gebenen Zahl nicht mitgerechnet. 


Italien. 5 
Nom, 30. Juni. Das amtliche Blatt veröffent- 

licht das neue Strafgeſetz, welches am 1. Januar 

1890 in Kraft tritt, 


Telegraphiſcher Speclaldienſt 


der Danziger Zeitung. 

Kiel, 1. Juli. der Kalſer begab ſich Vor- 
mittags 10½ Utzr von der feſtlich geſchmückten 
Borbaroſſabrücke zu der Yacht: „Hohenzollern“, 
welche in der Nähe der Startlinie der Segel- 
regatia lag, an welcher fünfundſechzig Segler 
thellnagmen. Zehn Minuten vor 5 Uhr lichtete 
die „Hohenzollern“ die Anker unter dem Kaiſer⸗ 
ſalut ſämmtlicher Kriegsſchiffe. Bei dem Paſſiren 
von Friedrichsort brachte die Beſatzung Kurrahs 
aus, die Strandbatterie ſalutirte. 

Berlin, 1. Juli. Die Siſenbahndirection zu 
Bromberg iſt beauflragt worden, die bereits an ⸗ 
geordneten allgemeinen Vorarbeiten für eine 
Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Fordon 
nach Kulmſee auf eine Fortſetzung dieſer Linie 
nach einem geeigneten Punkte der Strecke Thorn 
Innerburg auszudehnen. 

— Ernannt find nach dem „Reichsanzeiger“ der 
wirkliche Geheime Ober-Regierungsraih und vor- 
tragende Rath im Miniſterium für Fandel und 
Gewerbe v. Wendt zum Vorſitzenden des Ober⸗ 
Seeamts, der geheime Ober-Regierungsrath und 
vortragende Rath im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten Karl Fleck zum wirklichen Geheimen 


| Ober-Regierungsrath und Miniſterial-Director, der 


Ober-Präſidialrath Himly zu Münſter zum Bice- 
Präftventen der Regierung in Poſen. 

— Die deutſchen Offiziere in China haben nach 
der „Köln. 31g.“ am 28. April ihren Vertrag 
mit der chineſiſchen Regierung gekündigt. 

— Prof. v. Treitſchne tritt mit dem 1. Juli 
von der Redackion der Preußiſchen Jahrbücher 
zurück in Folge von Meinungsverſchledenheſten 
zwiſchen Profeſſor delbrück und ihm über die 
zukünftige Kaltung der Zeitſchrift. 

— Die „Nationalztg.“ ſagt gegenüber dem (von 
uns in unſerer geſtrigen Abendnummer mitge⸗ 
theilen) Briefe des Reichskanzlers an den 
Miſſioneinſpector Dr. Jabri, das Verhalten des 


an colonialen Unternehmungen anzuregen, weder 
in Samos noch in Oſtafeika. Die Art, wie die 


| Emin-Erpedition den Engländern preisgegeben 


worden ſel, ſei ſicher auch nicht geeignet, zur Ein⸗ 
ſetzung von Geld und Arbeit für coloniale Zwecke 
anzuregen. Engliſcherſeiis ſei garnicht verſucht 
worden, einen Rechtsgrund für das Verfahren gegen 
Peters anzugeben. Als Peters den Admiral Fremantle 
darnach fragte, erwiederte derſelbe einfach: „Ich 
bin ein Engländer, ſie ſind ein Deutſcher; ſie 
haben früher den engliſchen Intereſſen entgegen- 
gehandelt; jetzt habe ich die Macht, ſie daran zu 
hindern, und ich hindere Sie daran.“ Als Peters 


lautete die ironiſche Antwort des 
„In Zanzibar iſt der Telegraph; 


proteſtirte, 
Admirals: 


wenden Sie ſich an das Auswärtige Amt in 


Berlin; wir werden ja ſehen, ob ich dann von 


meiner Regierung Inſtructionen erhalte, anders 


zu verfahren.“ 
Stuttgart, 1. Juli. Der „Schwäb. Merkur“ 
veröffentlicht einen ausführlichen Bericht aus 


[Oſtafrika. Es heißt darin, Buſchiri ſei feit der 


Erſtürmung feines Lagers zum Banditen herab- 
geſunken und werde ſchwerlich in dem Aufſtande 
länger eine Rolle ſpielen. 


Platz. Wahrſcheinlich werde der Norden des 
Aufſtandsgebletes in einigen Monaten be- 
ruhigt ſein; im Süden fd es da 
ſchwieriger, Ruhe zu ſchaffen. die 
Sudantruppen würden allgemein belobt, die Be⸗ 


fehlsſprache ſei jetzt deutſch. Die Folgen der durch 


Admiral Deinhard ſcharf durchgeführten Blokade 
machten ſich fühlbar, indem die Vorräthe ſchwänden, 


Ueberall erichme der 
| Aufftand und mache dem Wunſche nach Frieden 
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Zuchtloſigkeit einreiße und die beſſer Geſinnlen 
den Frieden wünſchten. 

Dagegen lautet eine Nachricht, welche der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ aus London telegraphirt wird, 
weniger optimiſtiſch: 

London, 30. Juni. Aus Zanzibar wird ge⸗ 
meldet: Vuſchiri wiegeſt die Uſagaraſtämme auf. 
Der Sultan befürchtet abgeſetzt zu werden. Sein 
Bruder Ali erhielt das Anerbieten des Thrones 
unter der Bedingung der Abſchaffung der Skla⸗ 
verel. Ali lehnte ab. Da ein Aufftand der Araber 
befürchtet wird, conferirte der britiſche Agent 
Portal kürzlich mit Ali. 

Der britiſche Agent forderte die Eigenthümer 
des confiscirten Dampfers „Nera“ auf, ihre An- 
ſprüche binnen 20 Tagen geltend zu machen. 

Rom, 1. Juli. Die „Riforma“ meldet: Die 
italieniſchen Fiſcher in Sealabrino beſchwerten 
ſich bei dem italieniſchen Conſul in Tunis, ihre 
Barke mit ber italieniſchen Flagge ſei von tunefi- 
ſchen Zollwächtern überfallen und die Ladung 
nach Kerablaſſen der Flagge weggenommen. 
Sie ſollen geſagt haben, ſie könnten die 
Flagge ſelbſt zerreißen. Der tuneſiſche Miniſter des 
Keußern veranlaßte eine Unterſuchung, welche 
ergab, daß die Barke ſich am Strande befand 
und als Magazin diente, welches die Zollwächter 
durchſuchten und wobei ſie Salz als Monopol- 
gegenſtand beſchlagnahmten, wie ſie dieſes in jedem 
Gewölbe gethan. Der Miniſter ordnete eine ſpe⸗ 
cielle Unterſuchung darüber an, ob die Flagge 


inſultirt ſei. 


Brüſſel, 1. Jul. Bei dem geſtrigen Bankett 
der liberalen Partei toaſtete der Vorſitzende 
Neujeau auf den König und betonte, der Souverän 
habe bei feinen Handlungen ſtets den nationalen 
Gefühlen Rechnung getragen. Bei zwei denk- 
würdigen Anläſſen benutzte er ſeine königlichen 
Vorrechte, um dem Willen des Landes Achtung 
zu verſchaffen. Heute wende man ſich wiederum 
an feine Weisheit und erwarte die Ent- 
ſcheidung mit Vertrauen. Janſon begrüßte das 
Erwachen der Liberalen, welche entſchloſſen 
ſeien, vorwärts zu gehen, um die clericale 
Majorität zu beſeitigen. Die Bereinigung der Libe- 
ralen ſei unwiderruflich vollzogen. Graux ſprach 
ſich in ähnlichem Sinne aus. Ferron betonte, die 
Liberalen müßten nur von einem Wunſche beſeelt 
ſein, nämlich die clericale Regierung zu vernichten, 


die Auflöſung der Kammer herbeijuführen und 


die Ungerechtigkeiten auf ſocialem Gebiete zu zer⸗ 
ſtören. Bara forderte die Liberalen auf, jedes 
Opfer zu bringen, um das Minifterium zu ſtürzen, 
gegen welches das Land proteſtire. 

Kraljewo, 1. Juli. Der König iſt in Begleitung 
der Regenten Prolitſch und Belimarkowitſchz 
ſowie des Metropoliten geſtern Nachmittag hier 
eingetroffen und von einer unabſehbaren Menſchen⸗ 
menge enthuſiaſtiſch begrüßt worden. 


- Danzig, 2. Juli. a 
* [Gefätjchte Kaffeebohnen.] Dem Boriteher- 
Amt der nk iſt der nachſtehende Erlaß 

des Herrn Handelsminiſters zugegangen: 

15 Ag Zeit werden durch die Firma J. Keck⸗ 
haufen und Weies, Maſchinenfabrik und Graviranſtalt 
zu Köln a. Rh., unter dem Namen „Gaſſens Kunſt⸗ 
kaffee“ künſtliche Kaffeebohnen in den Handel gebracht, 
welche den gebrannten natürlichen Kaffeebohnen ſo 
ähnlich ſind, daß eine betrügeriſche Beimengung zu den 
lehteren ftattfinden kann. Nach der von einem Chemiker 
ausgeführten Analyſe enthalten die erwähnten hünft- 
lichen Bohnen: 


Waſſer und Feuchtigkeit. . 2,26 Proc. 
Kether⸗Extraese 2,8 „ 

Waſſer-Extrac ee. 27,58 „ 

ftichftoffhaltige Beſtandtheile. . 11,6 „ 

Zucker * 8 . .er + 1,94 [2 

Act . 

Kaffe n 0 0,55 


werde,” 

* [Zur Unfallentſchädigung.] Der auf einem Holz⸗ 
felde beſchäftigte Arbeiter L. hakte einen Beinbruch er- 
litten, der ſo ſchlecht heilte, daß er nur mit Kilfe von 
Krücken ſich fortbewegen konnte. Mit der ihm von 
der norbdeutſchen Kolz-Berufsgenoſſenſchaft bewilligten 
Rente von 75 Proc. des bet völliger Invalidität zu 
zahlenden Betrages unzufrieden, rief er die Entſchei⸗ 2 
dung des Schiedsgerichts zu Danzig an, wurde aber 
abgewieſen. Nunmehr legte er Recursbeſchwerde ein; 
er forderte nicht nur eine Erhöhung des Procentſatzes 
der Rente, ſondern auch eine anderweite Feſtſetzung 
des der Rentenberechnung zu Grunde zu legenden 
Jahresarbeitsverdienſtes unter Einrechnung des Geld-- 
werthes des ihm zustehenden freien Brennholzes. In 
beiden Punkten erkannte das Reichs ver ſicherungsamt 
unter Abänderung der Vorentſcheidung zu Gunſten des 
Klägers, indem es ausführte: Nach dem gegenwärtigen 
Zustande, deſſen erhebliche Beſſerung bei dem vorge⸗ 
rückten Alter des Klägers nicht zu erwarten iſt⸗ kann 
derſelbe nur noch leichte Arbeiten im Sitzen verrichten, 
und es iſt nicht anzunehmen, daß er damit mehr als 
15 Proc. ſeines früheren Arbeits verdienſtes erwerben 
kann. Dem entifprechend war die Rente auf 85 Proc. 
zu erhöhen. Aber auch-der gegen die Berechnung er⸗ 
hobene Einwand muß für begründet erachtet werden. 
Zwar iſt nicht erwieſen, daß der Kläger mit ſeinem 
Arbeitgeber ein ausdrückliches Abkommen getroffen 
habe, wonach ihm neben dem Baarlohn auch freies 
Brennholz zuſtehen ſollte. Es iſt jedoch dem Gerichts- 
hof aus anderem Anlaß bekannt, daß in der dortigen 
Gegend allgemein der Gebrauch herrſcht, daß die Kolz⸗ 
arbeiter ſich Abends die Abfälle mit nach Hauſe nehmen 
dürfen. Kuch dieſer Naturalbezug hat einen mit anzu- 
rechnenden Geldwerth, wenn derjelbe auch mit Nück⸗ 
ſicht auf die geringwerthige Qualität der Abfälle und 
den Holzreichthum der Gegend nur auf 10 Pf. pro Tag 
zu veranſchlagen war. Danach iſt die Rente weiter 
erhöht worden. 5 

W. Bohnſack, 1. Jull. Der bisher in Heubude 
ſtatlonirt geweſene Fußgendarm Thimm hat auf An- 
ordnung des Landraths in unſerem Orte Wohnſißz ge⸗ 
nommen. Wennſchon es unter den etwa 500 Köpfe 
zählenden Arbeitern bei den hieſigen Girombauten. 
jeither zu ernſteren Ruheſtörungen nicht gekommen if, 
I erſcheint doch die Stationirung eines Sicherheits ⸗ 


* 


ul le u a 


— nn 


. 


Beamten BB — Die andauernde Dürre und 
Wärme dieſes Frühlings hat neben anderen Calamitäten 
für den Landmann auch bejonders eine geradezu furcht⸗ 
erregende Vermehrung des Feld- und Gartenungeziefers 
zur Folge gehabt. Nicht allein, daß ſämmtliche Kirſch⸗ 
bäume durch Raupen beſenkahl gefreſſen find, zeigen 
ſich jetzt an den Zwiebelknollen unzählige Maden, 
welche wahrſcheinlich von den Zwiebeln wenig übrig 
laſſen werden. Kuch die Roſenſträucher find heuer in 
den hieſigen Bezirken eine Beute der Raupen geworden. 

H Neuſtadt, 29. Juni. In meiner letzten Mittheilung 
aus Neuftadt vom 27. Juni (Nr. 17753 der „Danziger 
Zeitung“) ift ein Fehler enthalten; es ſoll nicht heißen 
„Ausführung eines Erweiterungsbaues der Kreisſpar⸗ 
kaſſe im Kreishauſe“, ſondern: „Ausführung eines 
Erweiterungsbaues des Kreis hauſes in Neuſtabt“. 

8. Dirſchau, 29. Juni. Heute fand hier eine Verſamm- 
lung ſtatt, einberufen von dem Vorſitzenden der milch 
wirihſchaftlichen Section, Herrn Plehn⸗Lichtenthal⸗ 
deren hauptſächlichſter Zweck eine Beſprechung des 
neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes war. Vertreter ſämmt⸗ 
licher landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften waren dazu 
eingeladen. Der Vorſitzende erſtattete ein Referat über 
die wichligſten durch das am 1. Oktober in Kraft 
tretende Geſetz eingeführten Aenderungen. die wichtigſte 
betrifft die Haftpflicht, da neben der bisher beſtehenden 
unbeſchränkten Golidarhaft jetzt Genoſſenſchaften mit 
beſchränkter Haftpflicht, außerdem noch eine drit e Form, 
Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht, 
zugelaſſen werden. Letztere iſt eine Genoſſenſchaft mit 


unbeſchränkter Kaftpflicht, welche ſich von dieſer nur 


durch eine Abweichung in den Beſtimmungen für die 
Ausführung des Concurs verfahrens unterſcheidet 
und ſchwerlich praktiſche Bedeutung gewinnen 
wird. die Möglichkeit, Genoſſenſchaſten mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht zu bilden, iſt ein Foriſchritt, 
da bisher viele Gegner der Solidarhaft ſich 
von der genoſſenſchaftlichen Arbeit zurückhielten. 
deren Betheiligung jetzt in Ausſicht ſteht. Für die 
Molkereigenoſſenſchaften mit ihrem einfachen, durch- 
ſichtigen Geſchäftsbeiriebe ſcheine die unbeſchränkte 
Haftpflicht keine Gefahr zu bringen, da einer ſolchen 
durch wirkſame Controle vorgebeugt werden könne. 
Wenn man die beſchränkte Haftpflicht wähle, jo dürfe 
die Kaftſumme nicht zu niedrig bemeſſen fein. Die bei 
faft allen Genoſſenſchaften noch vorhandenen Bau- 
ſchulden müſſen gedeckt fein, ebenſo müſſe für aus- 
reichenden Credit geſorgt ſein, der gebraucht werde, 
falls es bei ſehr niedrigen Butterpreiſen vortheilhaft 
erſcheine, die Butter den Sommer über zu lagern und 
erſt im Kerbſt zu verkaufen, wie das ſchon vielfach ge- 
ſchehen ſei. Die Creditverhältniſſe werden durch die be- 


ſchränkte Haftpflicht jedenfalls viel ſchwieriger werden. 


Die Verſammlung nimmt einſtimmig folgende Re⸗ 
ſolution an: Die unbeſchränkte Haftpflicht iſt für die 
Molkereigenoffenfchaften ungefährlich und für die 
Bedürfniſſe derſelben am beſten geeignet. Allen 
weſtpreußiſchen Molkereigenoſſenſchaften wird ge- 
rathen, dieſe Form beizubehalten. — Als zweite 
höchſt wichlige Kenderung bezeichnete der Vorſitzende 
den durch das Geſetz ausgeſprochenen Reviſions⸗ 
zwang. Alle Genoſſenſchaften müſſen ſich mindeſtens 
einmal in zwei Jahren einer Reviſion unterziehen. 
Reviſoren können angeſtellt werden durch Benojjen- 
ſchaf sverbände, welche zu dieſem Zwecke ufammen- 
getreten ſind; alle Genoſſenſchaften, welche einem ſolchen 
Verbande nicht angehören, werden durch eine von den 
Gerichten beſtellte Perſon revidirt. Es iſt rathſam, 
daß alle Genoſſenſchaften der Provinz dem ſeit 1872 
beſtehenden Verbande landſchaftlicher Genoſſenſchaften 
für Oft- und Weſipreußen, ſoweit ſie deſſen Mitglieder 
noch nicht ſind, beitreten, und falls die Schwierigkeiten 
der weiten Entfernung zu groß fein follten, die An- 
ſtellung eines beſonderen Reviſors für Weſtpreußen 
beantragen. Eine Nefolution dieſes Inhaltes wird 
ebenfalls einſtimmig angenommen. Darauf wird über 
die übrigen Aenderungen des Geſetzes berichtet. Die- 
ſelben bieten keine Veranlaſſung, Beſchlüſſe zu faſſen. 
— Nachdem Geſchäftsberichte von Vertretern einzelner 
Molkereien erſtattet waren, hielt Herr Profeſſor Siewert 
einen intereſſanten Vortrag über Futler-Enſilage, dann 
wurde die Berſammlung nach 3½ ſtündiger Dauer ge⸗ 
ſchloſſen. N 

+ Reuteich, 30. Juni. In der geſtrigen General- 
verſammlung des Vereins zur Verſicherung von 
Nindvieh gegen Diebſtahl für das Weichſel⸗Nogat⸗Delta 
wurde Folgendes verhandelt: Der bisherige Vorſtand, 
beſtehend aus den Herren H. Knels⸗Schönhorſt, Mürau- 
Lieſſau, Gerh. Wiebe. Gr. Ceſewitz, wurde per Acclamation 
wiedergewählt. die Einnahme betrug in dem am 
1. Juli abgelaufenen Rechnungsjahr 1506 Mk., die 
Ausgabe 526 Mk. der Verein zählt gegenwärtig 
556 Mitglieder, Dale find 7922 Stück Rindvieh 
mit einer Summe von 1306055 Mk. Seit dem Vor- 
jahre iſt die Zahl des verſicherten Diehs um 202 Stück, 
die Verſicherungsſumme um 70276 Mk. geſtiegen. 
Entſchädigungen für diebiſches Abſchlachten von Kälbern 
ſind in 2 Fällen nach Simonsdorf (75 Mk.) und 
Gnojau (90 Mh.) gezahit worden. Der Antrag, dem 
$ 1 den Zuſatz zu geben: Die Entſchädigung trüt auch 
ein, wenn die Beſchädigung als ein Racheakt anzuſehen 
iſt, wurde mit 29 gegen 13 Stimmen abgelehnt. 

Wehlau, 27. Juni. Die im diesſeitigen Kreiſe be- 
legene königliche Domäne Taplacen mit dem Vor- 
werk Petersdorf iſt auf die Dauer von 18 Jahren, 
nämlich von Johanni c. ab, an den Sohn des bis- 
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herigen verſtorbenen Pächters der Domäne, Lieutenant 
Schmidike- Petersdorf, für den jährlichen Pachtzins 
von 21000 Mk. verpachtet worden. Das Areal der 
Domäne ift nämlich 932 Hectar groß (davon 506 Keckar 
Acker und 220 Hecter Wieſen). Die bisher gezahlte 
jährliche Pacht betrug 18515 DIR. (K. A. 3.) 


Landwirthſchaftliches. 

TSaatenjtand in Ungarn.] Amtlichen Nachrichten 
vom 24. Juni entnehmen wir Folgendes: Die in der 
lebten Zeit vorherrſchende außerordentliche Litze und 
Trockenheit wurde in der abgelaufenen Woche durch 
den in den verſchiedenen Theilen des Landes nieder⸗ 
gegangenen guten Regen einigermaßen paralnſirt. Die 
Nieberſchläge waren insbeſondere für die Sommer⸗ 
früchte und Knollengewächſe von erſprießlicher Wirkung. 
Weizen bietet im Durchſchnitt noch eine Ausfiht auf 
eine Mittelernte, ſtellenweiſe ſogar auf eine Ernte über 
mittel, hie und da dagegen auf eine Ernte unter mittel. 
Der Stand der Weizenſaaten iſt im Vergleich zum Vor⸗ 
jahre quantitativ verhältnißmäßig um 20—25 Procent 
ungünſtiger. die Dürre war auf die Körnerbildung der 
Roggen ſaaten von ungünſtiger Wirkung. Die Ernte 
hat ſtellenweiſe bereits begonnen. Das Ergebniß wird 
vorausſichtlich, obſchon im großen Durchſchnitte mittel⸗ 
mäßig, nur hie und da gut mittel ſein, ſtellenweiſe aber 
ſehr ſchwach bleiben. Der Stand des Roggens war im 
Berhältniffe zu den vorjährigen Saaten ungefähr um 
10 Procent günftiger. — Gerſte hat ſich mit geringer 
Ausnahme überall ungünſtig entwickelt und haben 
die Saaten auch einen weiteren Rückgang erfahren; im 
allgemeinen iſt nur auf eine Mittelernte und auf ein 
Ergebniß unter mittel zu rechnen. — Hafer iſt ftellen- 
weiſe als ſchwach mittel zu bezeichnen. — Mais eni- 
wickelt ſich Überall befriedigend, ſtellenweiſe ausgezeich⸗ 
net. — Raps iſt faſt überall bereits geſchnitten mit 
ſehr verſchiedenem, meift ſchwachem Er gebniſſe, ſowohl 


hinſichtlich der Qualität, wie der Quantität. 
Vermiſchte Nachrichten. 


* [Ein langer Namen.] Die vierzehnjährige Prin- 
zeſſin von Hawaii, welche gegenwärtig in Newnork 
weilt, reift unter dem Namen einer „Miß Clighorn““ 
— unter dieſer Bezeichnung figurirt die Prinzeſſin 
wenigſtens in den Holelregiſtern. Ihr wirklicher Name 
iſt indeß: „Victoria Kawekin Kainlani Lunalilo Kala- 
niuiuahllapalapa.“ Wie man einſehen wird, find be- 
ſonders die Zeitungen, die immer über Raummangel 
klagen, der Prinzeſſin zu Dank dafür verpflichtet, daß 
ſie ſich einfach „Miß Clighorn“ nennt. 

Exploſion.] Auf der Falvahütte des Grafen 
Donnersmarck bei Gleiwiß flog ein mit Eiſenerzen ge- 
füllter Hochofen in die Luft. Fünf Per ſonen blieben todt. 

* [Die Caviarpreiſe in Rußland! find plötzlich um 
25. v. F. gefallen. Wie dem Warſchauer „Kurjer 
Codziennn“ aus Moskau gemeldet wird, iſt die dies- 
jährige Fiſchernte im Kaspiſchen Meere überaus 
reichlich ausgefallen. Das Pud beſten Caviars koſtet 
jetzt nur bis 80 Rubel. 

Lübeck, 28. Juni. [Finnifhe Studenten⸗ Sänger.] 
Heute Vormittag 11 Uhr traf mit dem Dampfer „Lalland“ 
aus Kopenhagen kommend der finniſche Studenten- 
Sängerchor „Muntere Muſikanten“ hier ein. Am 
Travegeſtade hatten ſich viele Landsleute — Lübeck 
ſteht mit Finnland in engſter Geſchäftsverbindung — 
eingefunden, die finnifchen Sänger zu begrüßen. Die 
Sänger geben hier und in Hamburg je ein Concert 
und reifen dann über Belgien zur Pariſer Kusſtellung. 

Wiesbaden, 28. Juni. Geſtern Nachmittag wurde 
der hieſige Schlachthausdirector von einer wild ge- 
wordenen Kuh furchtbar zerfleiſcht. : 

München, 28. Juli. Heute Morgen ſind bei einer 
Uebung des Eijenbahn-Bataillons bei Oberföhring in 
der JIſar drei Mann ertrunken. Die Namen der Ber- 
unglückten ſind: Unteroffizier Karius und die Soldaten 
Müller und Kohmann. Die Verunglückten befanden ſich 
in einem Sahne, der in der ſtarken Strömung um- 
kippte, worauf die drei Soldaten plötzlich in den 
Wellen verſchwanden. Jede Reitung war unmöglich. 


Der Kahn wurde eine Streche unterhalb der Unglücks⸗ 


ſtätte an das Ufer getrieben. . 

ac. London, 29. Juni. Riefige Mengen Erdbeeren 
gelangen jetzt jeden Tag auf den Londoner Markt. 
Die Ernte iſt felten fo reich und jo vortrefflich aus- 
gefallen. Am 26. Juni wurden allein von der Inſel 
Thanet 60 Tonnen abgeſandt, d. h. 120000 Pfd. In 
Sandwich wurden die Erdbeeren geſtern die Gallone 
u 1 Schilling verkauft. Während der letzten 3 Jahre 
find viele Acres Land auf der Inſel Thanet und im 
öſtlichen Kent, die früher Korn trugen, mit Erdbeeren 
beſät worden und die Farmer ſtehen ſich ſehr gut dabei. 

A. C. London, 28. Juni. Am Montag wurde im 
Windſor, Park, die landwirthſchaftliche Ausftellung 
der unter dem Patronat der Königin ſtehenden Royal 
Agricultural Aſſocigtion eröffnet. Don der Geſtaltigkeit 
der Ausftellung giebt ſchon die Thatſache eine unge- 
fähre Andeutung, daß die verſchiedenen Abtheilungen 
einen Geſammt-Flächenraum von 125 Morgen Landes 
bedecken. Das iſt wohl die größte, reichhalligſte und 
intereſſanteſte Ausſtellung ihrer Art, die jemals ge- 
boten wurde. Geſtern ſtattete die Königin der Aus- 
ſtellung einen Beſuch ab und vertheilte die Preiſe an 
die Ausiteller des preisgekrönten Biehes. Vom Aus- 
land find zahlreiche Bälle eingetroffen, worunter ſich 
in erſter Reihe der preußiſche Miniſter für Landwirthſchaft, 


r. 1, eingeſehen werden. (20141: 
Das Urtheil 1 die Ertheilung 


am 6. September 1889, 
Vormiitags 


den 17. Juni 1889. 


Königl. Amtsgericht. 


Holzverkauf 


17,65 SU do., Nov.-Deibr. 16,55 % be. 


Freiherr Lucius von Ballhauſen, und der kaiſerliche 
Ober⸗Stallmeiſter Graf Georg Lehndorff befinden. 

— I[Frauenmord.] Die letzthin an verſchiedenen 
Stellen Londons aufgefundenen Körpertheile ſind 
endlich als diejenigen einer Proſtituirten Namens 
Jackſon identificirt worden. Man hat Grund anzu- 
nehmen, daß der Mord dieſer Frauensperjon, ſowie 
die Zerſtückelung ihrer Leiche abermals das Werk des 
Frauenmörders von Whitechapel ſeien, welcher den 
Schauplatz ſeiner unheimlichen Thätigkeit nunmehr 
nach Beitefen verlegt zu haben ſcheint. 


Standesamt. 
Vom 1. Juli. 

Geburten: Handelsmann Louis Goldblum, S. — 
Commis Eugen Erban, S. — Kaufm. Paul Gehrke, 
T. — Arb. Guſtav Bautzka, T. — Kaufm. Robert 
Centnerowski, S. — Zimmergeſ. Auguft Wennebech, T. 
— Lehrer Theodor Conrad, S. — Schmiedegeſ. Auguſt 
Der da, S. — Bötltchergeſ. Chriſtian Schörnick, T. — 
Maurergeſ. Friedrich Linder, T. — Schloſſergeſ. Carl 
Poſt, S. — Arb. Michael Zilinski, T. — Schutzmann 
Gotlfried Wiſchniewski, S. — Arb. Wilhelm Marczin⸗ 
homwski, T. — Unehel.: 4 T. 

Kufgebote: Kaufmann Moſes Julius Goldſtein hier 
und Rofa Löwy in Freyſtadt. — Arbeiter Johann 
Guſtav Wölm und Marianne Agnes Polinski. — 
Gerichts-Aſſeſſor John Köftmann und Marie Laura 
Gibſone. - 


Heiraihen: Königl. Polizei-Secretär Paul Waldemar 
Böhnke und Clara Hermine Martha Teßmer. — Arb. 
Carl Auguft Ortſcheid und Veronika Glifabeth Schultz. 

Todesfälle: Tiſchlergeſ. Adolf Guſtav Albert Wilma⸗ 
nomwshn, 35 J. — Rentier Iſaak Cöwy, 79 J. — Frau 
Begarde Weber, geb. Thomas, ca. 87 J. — T. d. 
Tagelöhners Adolf Mielke, 2 T. — Frau Pauline 
Bertha Mathilde Ida Bonski, geb. Kruſch, 55 J. — 
S. d. Malergehilfen Auguft Kühnaſt, 3 M. — T. d. 
Schmiedegeſ. Auguft Brieſinski, 1 J. 8 M. — S. d. 
Schloſſergeſ. Heinrich Auft, 5. — Kgl. Schutzmann 
Rudolf Robert Frömming, 40 J. — S. d. Schuhmacher 
geſ. Auguft Milz, 5 M. — T. d. Schloſſergeſ. Max 
Wiegand, 8 M. — S. d. Arb. Johann Stunack, 8 W. 
— Wwe. Wilhelmine Krumreich, geb. Nagel, 71 J. — 
T. d. Arb. Franz Brill, 3 W. — T. d. Arb. Johann 
Steffen, 3 J. — S. d. Geefahrers Paul Kreft, 12 T. 
Wwe. Wilhelmine Berkmann, geb. Janowski, 71 J. — 
Wwe. Barbara Mandriſewski, geb. Gedanitz, 68 J. — 
T. d. Arb. Auguft Stahl, 4 R. — Kaſſirer Wilhelm 
Heinrich Julius Scheffler, 64 J. — Knecht Johann 
Neubauer, 47 3. — Unehel.: 4 T. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. Juli. 
Orz. v. 39 Ors. v. 29. 
une gelb T ruf. Anl. 80 91,40 90,80 


186,70 — |Lombarden . | 52,20 52,20 
Sept. Okt.. . 185,70 183,70 e 


Noggen red.- Actien | 162 50 162,10 
au Auge: 14950 — [Disc Comm. | 230.70 230 
Gept.-Dht, 155,75 153,70 | Deutſche Bk. 170,80 170,00 
Beiroleum vr. Laurahütte . | 136,75 133,00 
1 05 28.70 23.20 Taf. Roten 9.20 203,70 
co 2 fi BAM. 8 dien 8 2 hir 
Nabel een 1209,70 208.40 
Juli 57,60 — [London kurz | — | 20, 
Sept. Okt... 57,10 53,90 London lang — | 20,35 
0 lus uſſiſche 5 

ult-Kuguſt. 33.80 33,70 S M.-B. g. H. 78,00 76,70 

Contois 2 186.70 106.90] Ban e. .— | 

onſols. A 2 a. ... re — 
2% X meer, | . Delmühle 151.90 150,00 
andbr, . .| 101,90 101,90| do. Briorit. 138,90 138,00 
bo, neue . . . 101,99 101,90) MiawkaGt-B 118,50 116 40 
3%ital.g.Brio. 80,20) 39,90 do. Gt-A| 66,70 65,00 
5% Rum. G. R. 97,60 97,25 Ii Südh. | 
Ang ir Gldr. 86,70 880 tamm-A. 101.60 101,25 
2. Drieni-Ani. 64,70 63.801Türk.5XA.-A. 81,75 81,75 
Fondsbörſe: feſtlich. 


Franzoſen excl., Laurahülte incl. Coupon. 

Frankfurt, 1. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit 
actien 258, Franzoſen 19884, Combarden 103%, ungas. 
9% Goldrente 86,40. Tendenz: ruhig. 

Mien, 1. Juli. (Abendbörſe.) Deſterr. Trebitactien 
302,12. Tendenz: ſtill. Ba SH Se 

Baris, 1. Juli. (Schlußcurſe.) Amortiſ. 3% Nene 
86,75, 3% Rente 84,40, ungar. 47 Goldrente 87,00, 
Franzoſen 507,50, Lombarden —, Türken 16,22, 
Keaypter 452,50, Tendenz: träge. — Rohzucker 88° loco 
59,00, weißer Zucker per Jul 66,60, per Kuguſt 66,10, 
per Gept. 60.20, per Okrober-Januar 45,63, — Tendenz: 
behauptet. 

London, 1. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Confols 
987/ö16. 4% preußiſche Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 
—, Türken 16½, ungar. 3% Goldr. 845/ excl., Aegypter 
90. Plaßdiscont 1½ F. Tendenz: ruhig. — Havanna⸗ 
zucker Nr. 12 25, Rübenrohzucker 28. Tendenz: feſt. 

Petersburg, 1. Juli. Wechſel auf London 3 M. 
97,15, 2. Drtent-Anleihe 988/, 3. Drient-Anleihe 987/. 


Rohzucker. 
(Privalbericht von Otto Berike, Danzig.) 
e 1. Jull. Mittags. Tendenz: feſt. Ter- 
mine: Juli 28,95 AN Käufer, Auguſt 28,95 M do, Sent. 
21,25 AA do. Oktober 17,70 M do, November Dezbr. 


} o. 
Schlußcourſe. Tendenz: ruhig. Termine: Jul 28,90 ll 
Käufer, Auguft 28,90 AA do. Sept 21,30 M do., Oktbr. 


Gpar-Geifen- 


| Althma gung 


Linderung auch bei hohem 
Aller des Patienten. Lei⸗ 
densbeſchr. und Angabe ob 


P. Weidhaas, Dresden. 


Danziger Biehhof, Altichottland., 
Montag, 1. Juli. er ach 
Aufgelrieben waren: 23 Kinder nach der Hand ver⸗ 
kauft; 78 Hammel theils per bd 20—21, die übrigen nach 
der Hand verkauft; 169 Landſchweine preiſten 3437 M. 
ſehr gute 30 A per Centner. Alles ſebend Gewicht. Der 
» Markt wurde mit allem geräumt. Nach Schweinen war 
Nachfrage. Das Geſchäft verlief glatt. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“. 

Berlin, 1. Juli. Rinder: Es waren zum Der- 
kauf geſtellt 8112 Stück. Tendenz: Gute Waare ſchwach 
vertreten, Bis auf wenige im Vorhandel geräumt. Reich⸗ 
liches Angebot, vernachläſſigt bei ſchleppendem Geſchäft 
nicht ausverkauft. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 55— 
58 „U, 2. Qualität 48-53 IM, 3. Qualität 37—43 ff. 
4, Qualität 32—34 f per 100 % Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 10742 
Stück. Tendenz: Kaum bedeutende Beſſerung gegen die 
Vorwoche, trotz ſehr umfangreichen Exports, geräumt. 
Bezahlt wurde für: 1. Qualität 51—52 M, ausgeſuchtes 
darüber, 2. Qualität 48—50 M, 3. Qualität 45—47 MN 
per 100 % mit 20 % Tara. Bakonier keine. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 2180 Stück. 
Tendenz: Schleppend. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 
43—53 Pf., 2. Qual. 30—41 Pf. per % Fleiſchgewicht. 

Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 31 448 Stück ⸗ . 
Tendenz: Schlachthammel unverändert, feinſte magere 5 
Lämmer weniger vertreten. Angemeſſene Preiſe; geringes f 
Magervieh vernachläſſigt, ſtarker Ueber ſtand. Bezahlt 
wurde für 1. Qual. 6—8. Pf., beſte Lämmer bis 52 Pf., 

2. Qual. 45—44 Pf. per % Fleiſchgewicht. 


Schiffs liſte 
Neufahrwaſſer, 1. Jul. Wind: NND. 
Befegelt: Lina (SD.), Scherlau, Stettin, Güter. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Fremde. 
Ingenieur. 
Flohr, Dr. 
e d. Tiflis, 


Lun dehn, H Lewin 
Michalowitz, Quitz, Dreſel, Tiede, Cöſer, Rewald 


Hänsler a Elbing, bh, 
rgermeiſter. 
Forſten a. 


Riltmeiſter. Dr. Dieckmann a. 

v. Tiedemann a. Ruſſocn, Bertram a. Rexin, Haupt- 
mann Schrewe a. 1 

Major Borck a, Mieienthal 

Kämmerer a. Kleſchkau, Rittergutsbeſitzer. J. 

Kuntze a. Gr. Böhlka 

Thorn, Fabrikant. 

mühle, Gutsbeſitzer. 

ſteher. Neitzke a. L 

a. Lauenburg, Gymnaſtallehrer. idt 

Oberförſter. War hli au, 
Rechtsanwglt. Lübeck a. Lauenburg, Katalter-Controleur. 
Mener a. Thorn, Doctor. au nebſt Gemahlin a, 
Br. Stargard, Baumeilter. Frl Mörner a. Pr. Stargard. 
Blumenhein, Knoller, Krieger, Cohn, Blumenthal, 


5 u 
Dppen eim, Goldſſrom, Frim, Rofenihal, Dambitſch⸗ 
Bloch, Biebo Jantzen a. Berlin, Horwege a. Hamburg, 
Lömenthal a. Frankfurt, Neumann a. Altenburg, 
a. Köln, Heim a. Nürnberg, Kägi g. Zürich, 
Eßlingen, Leſſing a. Bamberg, Richter a. Dresden, 
Kagemeiſter a. Hannover, Simon a. Frankfurt. Blumen- 
reich nebſt Gemahlin a. Hannover, Münchau nebſt Ge⸗ 
mahlin a» Pr. Stargard, Warda nebit Gemahlin a. 
Thorn, Kaufleute. 
Hotel de Thorn, 


a. Dresden, 
Weſtpr., Kaufleute. i 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariihe: 
H. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels., Dearine- Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. . 


Zu verkaufen: 


. Eine köllm. Beſitzung im Hund⸗ 
tauſchen gel, ca. 1½ Hufen. An⸗ 
zahlung 7500 Al. Eine allein 
bel. Beſinung in ver Nähe v. 
Friedland Oſtpr. Größe ca. K Huf. 
Anz. 1012 000 A. Eine Beſitz. 
im Kr. Loetzen geleg, mit einer 
Anz. v. „Größte / Huf. 
Eine Beſitung in d. Nähe von 


Füße kalt, an (2279 


Pulver 


it durch Hausfrauen-Zeusniſſe an⸗ 
erkannt das beite, billigſte und be 
guemſte Waſch- u. Reinigungsmitte 


lle Arten von äußeren, N 
nterleibs⸗, Frauen⸗ 5 he 
krankheiten jeder Art, 
in den hartnäckigſten % 
ründlich und ſchnell, wohnhaft 
eit vielen Jahren nur gei 15 N 


(32 


Arane 
Dorm., 4 bis 6 


Frau H. Krumreich 
aus Danzig. 
Jetzt: Zoppot, Fiſcherſtraße 2. 


i kenntlich. 


ach Vorschrift des Universitäts-Professors |; 
Dr. Harless, Königl. Geheim. Hofrath in 
ı Bonn, gefertigte: 


 Stollwerck“" Brust-Bonbons 


| seit 25 Jahren bewährt, nehmen unter allen | 

ähnlichen Hausmitteln den ersten Rang ein. 

Als Linderungsmittel gegen Husten, Hei- 

serkeit und katharrhalische Affeetionen 
gibt es nichts Besseres. 


Vorräthig in versiegelten Packeten zu 40 und 25 Pf. 
in den meisten guten Kolonialwaaren-, Droguen-Geschäften 
und Conditoreien, sowie in Apotheken, durch Firmen-Schilder 


Boch -Auctio 


Deubowalonke Weſtpr. 


2 4 
Sonnabend,27.Julier.,|a. Ein aut gel. Rittergut 
Nachmittags 2 Uhr, 
über ca. 30 ſprungfähige 


: Könes Nittergu 
Rambouillet⸗Kammmoll⸗ |Ntenbure get. Gröhe 1800 Mora. 


Kataloge 8 Tage vor der Auc- i is- 
tion auf Wunſch. as Rittergut im Kreiſe Johannis 


Loetzen 105 Heht. Anz. 18-21 009 
Me Ein Auel gel. But, 1 St. 


in der Nähe v. Allen 00 D25 Mrg. 
groß. Anz. 30—45 000 Sl. 
d. Nähe 


Vollblut⸗Zäcke. 


su im Kreiſe Inſterburg, Größe 
257 Mrg. Anz. 20000 Al. Ein 


346 burg, 3700 Dire. Anz. 120 000 M. 
F. v. Hennig, |Diferten v. Gelbfthäufern w. erb. 


Bemerke ergebenſt, daß ich 


eitem Erfolge abſolvirt habe und 
bitte, mich vorkommenden Falls 


C. Tölke, Rietschen 0. L., 


offerir 
reine, feſte Celluloſe-Papiere, beſſere Pack-, Einfchlag-, 
Proſpect-, Couvert⸗ und Düten- Papiere. 


Papier- und f 


2289 


Reitpferde. 


Verkaufe wegen Ueberfüllung 
0 an folgende Pferde: 


e alt, gende, in den J. 1863 —64 in 
en ſehr fin u Greifswald aus Eichenholz kupfer⸗ 
Si 11 Wallach ö Wener“ iſt ſof. zu verkaufen, 
abieihen. 10 Jahre alle 8 ardſß, Das Gahiff ift HIB dies Tons und 
vorzüglich geritten, ſehr fromm. N N 5 
breit und flark, trägt Gewicht bis Berilas, bis Juni 18 

ilo, 

ie. ö 1 „| Auskunit erth. Zohff & Siedler. 
51 . Stettin. (2272 
Beide 
Beſichtigung und 
jederzeit geſtattet. 


Fabrikbeſitzer u Lieutenant d. E., Heerde Genslau p. Hohenſtein 
& e E70 


Max Pitſchel, 
Königsberg i. Br., 
Unterhaberberg Nr. 20. 


Schiffsverkauf! 


Das im Stettiner Hafen lie⸗ 


15 10. 


hat die Klaſſe 1 5/ 90 1. 1. im 


Paſſend für Infan- Germ. Cloyd bis Gepf. 1891. Näh. 


gig. : 
nl bete Geis Bullen 

(2273| reinblütig, Holländer Race, 13 

1 ngte alt, S 


b 
eſtph al, iprungfähle, offerist die Stamm⸗ 


tolp in Pommern. Weſtpr. 


Statt beſonderer Meldung, Iz° 
glückliche Entbindung meiner 

lieben Frau Emmn, geb. Kett. 
von einem Mädchen und einem 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Soeben erschien: 


Der 
* 0 . 0 8 
lateinische Unterricht 
in den untern Klassen. 
Ein praktisch- pädagogischer Wegweiser durch das 
gesamte Jahrespensum. 


I. Teil: Für Sexia. 


Von 
Hermanm Schütte, Gymnasiallehrer. 
Preis broschirt 1,20 Al, 


Nnaben beehre ich mich ergebenit 
Grindasbof ftr. 27. Juni 1889; 


Kapff, 92 
Königl. Forſtaſſeſſor. 


Heute 10½ Uhr Vormittag ent- 
ſchlief ſanft, nach kulzem Aranken- 
lager, unſere liebe Mutter, G 


Urgroßmutter und Tante 


Fran Agathe Harder, 


geb. v. Dühren, 


im 79. Cebensjahre. N 
Dieſes zeigen tiefbetrübt allen 


kannten, um ſtille Theilnahme f 
Emaus, den 1. Juli 1889, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


0 


0 


3 ea 2 be N u: EEE EICHE ET IT nd in durchaus tüchtiger, nüchter⸗ 
8 Deutſche Induſtrie! E ner, älterer, unverheiratheter 


CLocomobilen Wirthſchafter 


von 2 bis 70 Pferdekräften, mit Cocsmotiv- und Kus⸗ 5 findet auf einer Niederungs⸗ 
ieh Keſſeln, 5 Gieſiding Gehalt in: 

.& i . Geha R 
Patent⸗Expanftons⸗ und Compound⸗Syften, Litreſſen dehnt 3eusninabtrir- 
letzteres mit 2 Cylindern ten unter Nr. 2185 in der Expd. 


und zweimaliger nacheinander ſſattfindender Ausnützung El dieler Zeitung erbeten. 


der hohen Dampfſpannung 8 TCompagnon. 


Heinrich Lass, Me im Zu einem hier nicht exiſtirenden 
> SER. laber ſehr rentirenden Fabrik- 


= Garantie für unübertroffene Leiftungen in Be- geſchäft wird ein itiller Compagnon 
ug auf geringſten Kohlenverbrauch, beſte Conſtruction mit einem Vermögen von 5—10000 
und vorzüglichſte Materialien. N A geſucht. Adr. ſind Tobiasg. 31, 
Die effective Stärke dieſer Locomobilen im Verhältniß 2. Tr. nach hinten, niedermlegen. 


zur nominellen Kraft iſt größer als bei irgend einem 7 
Tapiſſerie. 


anderen Fabrikat. Cataloge, Zeugniſſe, feinſte Na : 
Ich, ſuche für mein Tapiſſerie⸗ 


gratis und franco. 
seſchäſt eine junge Dame, die 


Die trauernden Kinter⸗ 
bli 243 


Bekanntmachung. 


Bei der am 3. Mai cr. ſtattge⸗ 
habten Auslooiung der D 
gationen des ehemaligen Land- 


und Verkauf von Werth- | 
papieren. 


Aufbewahrung 
und Verwaltung von Werthpapieren und Documenten. 


Versicherung 
von Werthpapieren und Loosen gegen Verluste bei der 


iind „golgenve Nummern gesogen 


Wir übernehmen alle den Umsatz und die Ver waltung 
von Werthpapieren betreffenden Operationen und gewähren 


Grüne Thorbrücke, 
Bodam & Ressler, Danzig, Gseidber .Bnönier. esch 
Ü — 5 5 2 5 : mit ſämmtlichen Arbeiten reſp. 
; 5 W vertraut iſt, 5 
i iasug ber Jenanſſe und Bhoto- 
7 eugn oto- 
mn T a de- Bitter, E sung er. 1975 


graphie erbittet . ( 
laut Gutachten der Herren Dr. Biſchoff 7 
und Dr. aßrache buch den beſten fran Carl Hering Nachfolger, 
löſiſchen Liqueuren gleichſtehend; Inhaber W. Zander, Stolpi./ B. 


einſter 1 e wohlſchmecke Gute ein junges 
infter ru a 2 mechen- a 
er, magenttärhenber Piqueur ſeit Jahren beliebt Mädchen 


Alleiniger Fabrikant J. Ruſſak⸗ Kosten, Poſen. aus anſtändiger Familie, welches 
Erſte Medaille Liverpool Be in een Hotel ehe das 

Ver dienſthraui⸗ Brüffel 1588, Lochen unter directer Leitung der 
Gold. Medaille, Adelaide 1887. Frau erlernen will, Familien- 


unseren Auftraggebern die günstigsten Bedingungen. 


Gilb. Medaille, Barcelona 1888. anſchluß wird zugelichert. 
d t gemadit Ifferken unter Air 2948 in der 


Zur Capitalanlage 
geelgnete Werthpaplere stets 
vorräthig. 


Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


Annahme von Depositen. 
Für Baareinlagen vergüten wir, so lange der Wechsel- 
discont der Reichsbank 3% beträgt: 
a) wenn rückzahlbar ohne Kündigun 
b) wenn. rückzahlbar mit einmonatlicher 
1 mit dreimonatliche 


ohne Berechnung von 


des Kreſſes Danziger Niederung 
gegen Rückgabe der Obligationen 
nebit ſämmtlichen dazu gehörigen 
alons in Empfang 


Danzig, den 27. Mai 1889. 

Der Kreis-Ausihuß 

des Kreiſes Danziger 
Niederung. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 3. Mai cr. ſtattge⸗ 
habten Kuslooſung der Anleihe- 


Provision und Spesen. 
von Roggenbucke Bark K Co., 


Bank-Commandit-Gesellschaft in Danzig, 
42, Langen markt 42. 


ſcheine des ehemaligen gandkreiſes 
Danzig — dritter Ausgabe — und 
folgendenummerngeiogenworden 
Buchſt. A. Rr. 155 über 1009 M 
A 157 10009 AM 


Exved. d. 31g erbeten. 
ine tüchtige im feinen But 
E geübte ! 


Directrice 


[ ſucht pr. 1. eventl. 15. Auguft bei 


e = Mlhohem Gehalt und 2276 


Chauſſee belegen, worin Stellung 
A ich ſeit 26 Jahren ein mit AR Herrmann, 


5 gutem Erfolg betriebenes Schwetz a. W. 5 
Schaut u. Material- eise eee 
Maaren⸗Geſchäft Malergehilfen 


befindet ift für den billigen, 0 8 
aber feſten Preis von 8000 finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Deſſonneck, Graudenz. 


Thalern, bei 3000 Thaler 
Anſtreicher 


Anzahlung, wegen vorge- 
hanyen von ſofort eintreten bei 


rückten Alters des bis- 
Deſſonneck, Graudenz. 


Frauen-Schönheit 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie 


Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Taints werden durch 


EAU pe ıys pe LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, 
Wird über Nacht weich, weiss und zart. 
a Original-Flacon 1,50 und 3 Mark 


“ LOHSE’s Lilienmilch - Seife, 
frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die alleinige 


Ursache eines unreinen Teints ist; d St 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die 


GUSTAV LOHSE-Berlin, 


46 Jägerstrasse, 


sprödeste Haut 


i 
5 Der Areis-Ausihuß N 
des Kreiſes Danziger Niederung. 


Mobiliar 


erbauten Hauſe 3 größere 
und 4 kleinere Wohnungen. 


verkaufen. Außer den Ge⸗ 
find. Ferner find, die Landwirthſchaft 


Pakent⸗Wasch⸗ und Froktir⸗Apparat, 
fah le den ar enen dn lich 
5 nöthigen Bodenräume, in Verbindung mit techniſchen 


überzogen mit Lufah. 5 
eingner u, Krafts neuer Batent-Maicı- u. Frottir-Apparat fer dem falt neuen, maſſiy 

Stallungen, ein kleiner Gewerben findet ein gebildeter, 
[Garten und eiwas Land ſtrebſamer junger Mann, aber 


ermöglicht Jedem, Waſchungen und Abreibungen in angenehmer 
; vorhanden, ſo daß ſich das nur ſolcher bei freier Station 


Preis 1 Mk. 50 Pf. 
fahrt und jedem anderen Katz, Weſtpreußen. 


Zu beziehen durch 
ewerblichen Betriebe fehr 2 kräftige junge Leute, 
f 5 


W. Unger, 
ut eignet. Hypotheken 
Söhne achtbarer Eltern, welche 


Bürften- und Pinſel-Fabrik, 
Danzig, Langenmarkt Nr. 47, neben der Börſe. 155 
5 Meflectanten belieben ihre 
Adreſſen unter Nr. 1790 in 


der Expedition dieſer Zei- 
tung abzugeben, 5 


£ingner u. Krafts 
herigen Eigenthümers zu 
Zur Erlernung der 
Die ſtets leicht zu vermiethen 


„Victoria“, Hitzacker 
an der Elbe, Bahnstation (Provinz Hannover) zwischen 
erlin und Hamburg. 


2 Wirksanstes Fisenmasser, Schönste Wallgegend 7 


3 gold. Medaillen ete. Hohe Anerkennungen, — 6 Hotels. 
88 Conne billige Preise. Theater. Bäder aller 


., 3 Aerzte. 
| Versand 25/1 Flaschen 11,25 U, 25/2 Flaschen 8,75 MM 
1 ‚incl. Verpackung. 86 K 
IE Gegen Blutarmuth, Bleichsucht ete. EM 


— ir 51 Br 5 > SS „ 
2a h ef eee Solbad Wittekind bei Halle a 
5 Einmache »Zweckeſſeit 15. Mai eröffnet, Romantiſche Lage, angenehmer, bill! 


Nachnahme Dörte el. Na % vorzügliche, curgemäße Keltauration. Logis etc. durch 


becher und Bervackung in 
ſchen al Ko. d M 2,60, ohne 


ai e e Hodam u. Reſzler, Danzig, 


Auction 
Holzmarkt 7 im Hotel Oliva. 


Morgen Dienſtag, d. 2. Juli, 
Nachmittags präciſe 3 Uh 
Auftrage aus einem N 
im anderen Kuftrage mit, vier 

Zimmer- und 1 Saaleinrichtung 
AnNußb, u. mah. Mobiliar, darunter 


KRleiderſchränke, Vertikows, 
SGhpeiſetafel Hiplomatenſchreibtiſch, 
Damenſchreihtiſch⸗ le, 8 

radebettgeſtelle, Betten, Nähme- 


Bromberg. 1115 
hält sich dem rei- 
senden Publikum 


bestens empfohlen. 


benden gan vor 
tiihen Ginmade- 


W. Schendel, 
Hoflieferant, 
2383) Lauenburg in Pommern. 


Ein junges Mädchen 
in den 20 ger Jahren wird 
zur ſelbſtſtändigen Leitugg eines 
Ein in porzüglichſter Lage am Haushalts von 10 Berionen 981 

. Markt zu Lauenburg beleg., ſucht Offerten unter Nr. 1 
zu jedem Geſchäft geeignetes in der Exved. d. 3a, erbeten. 


in. er. ee. 
Haus, ür e. Rt. herrih. Kaus halt 


in welchem mit beſtem Erfolge z. ee ee 


N. 


ger 


Die Bade-Direction. 


Grüne Thorbrücke — Speicher Phönix, 


5 


5 NY jahrelang ein Materialwaaren⸗ 
nan el 3 2 ' 2 geſchäft betrieben wird, ſoll weg. 990 lige Ben: ner 
Keen aroma: € 5 BIS 7 Todesfalles ſofort verkauft w. Aut e endes Mädchen geſucht. 
0 = Sämmtliche dazu geh. Gebäude Mäthe außer dem Haufe. Lohn 


ſch 5s andere, wozu A 
höflichſt einlade. (8359 n 


Peſichtiaung Morgens v. 8 Uhr. f 

Wilhelm u. Glarzewski, 

5 fluctionator und Tapator, 
Bureau: Kohlenmarkt Nr. 6. 


Vominium Hoch Stühlen 
ferlige Laſchinen 


und eat um Sieden! Ind: 
ehmer pr 

Bahnhot Sem Glüblau. 288 

Trockene Sußbobenbreiier, 

Schurz- und Brückenbohlen, 

Streck⸗ und Dachlatten, 


Bauholz 


in allen Dimenſionen offerixt zu 
billigſten Preiſen (23 


Dampfſägewerk 
Maldeuten Oſtpr. 


Ernft Hildebrandt. 


Dampfer „Wanda“, Cant. 
Joh, Goetz, ladet heute 
und morgen, hier und 
Neufahrwasser nach 


Dirschas, 


wand, 
Altſt. Graben 28. i 
Amtliche Hauptverkaufsſlelle 
es 
Königl. Ungar. Landes⸗ 
Central ⸗Muſterkellers 
(Staatsinstitut) 
Ur f 
mit Schutzmarke verfehene } 
laut amtlicher Preisliſte. 


Kurzebrack, 
Neuenburg, 
Graudenz. 


Güterzuweisung erbitten 


Gebr. Harder. 


kaufen oder ver- 
kaufen, pachten 
h oder verpachten 
will, wer eine Stelle ſucht 
oder zu vergeben hat, kurz, 


nen Faßweinen ber Lan- 
bes Genoſſenſchaft ungar. 
Weinproducenten 


N Mi Danziger 7 Ungar. Medichnal- 
Sparkaſſen⸗Ackien⸗ rolaper a. Süfmene 


5 A 8 9 

e her, Öutspähter, Admini- 
ſtratoren, landwirthſchaſtl. 
Vereine beider Provimen, 


Status 
am 30. Juni 1889. 


ſtände A 6 553 177,— 
Mechſelbeſtände. 


Danziger Hämmerei⸗ 
Kaſſe in Conto⸗ 


EEE 
Hilfscaſſe in Conto- 
Grundstück und In⸗ 


Cognac, arrac, Rum, 
Punſch-Eſſenzen, feine 


in preiswerſher Güte. 
(2233 


W. E. Sarids © 
Berlags-Druckerel |. 


in Mohrungen. 


Conto-Corrente⸗ 
Sammlung 

9 Abre an die Annoncen 

Hespoſiten Kapital „12081381 — e 
Reſervefonds. „ 15870 
Die Direction 


Mir. Kosmack. (2420 Sich 


ä — 


Broß ert geg, Nachnahme. 
Eroſſiſten u. Exporteuren er 


. Spandaw, Le 
Berlin S., Brandenburgſtr. 7. 


Tolzorteur, 
(2391 geſucht zum Der‘ 
derwaaren⸗ leicht verkäuflichen Kalenders. 
8 Näheres: Batriotiſcher Verlag 
Schlegel in Braunſchweig“. 


a fü 
Damen und Kinder 


b eines ſehr Verkaufsſtelle: Albert Neumann, Danzig. 
Langgeſſe 48, J. (2417 | 


N ind in beitem baulichen Zufkande. . A 
5 1 3 f 168 Al. Gefl. Off. nebſt Zeugnif⸗ 
(zent e Nähere Auskunft ertheiſt Apoth. Abſchriſten u. 2351 in der Expd. 


2 = Ziegel, Lauenburg i. Bomm. diefer Zeitung erbeten. 


„n Bablisement ieren ee 


Feldeiſenbahnen, Muldenkipplowries |ersten Ranges, mit wunder welt, kann dauernd beihäftigt 


aus der Feldbahnfabrik Orenſtein u. Koppel, Saal und vollständigem guten werden. 
8 Bocomotinen, Buhftahtradfähe, Weichen⸗Schienennägel arlager. Inventar, in unmittelbarer Nähe Bromberg, Boftiwche Mer 2. 


[Aufträge bis 10 Kilometer Gleis und 80 Wagen at 150 00h Einwohnern gelegen = 
können in 24 Stunden effectuirt werden. |(Pferdebahnverbindung) ist der) Modes. Cine geübte au 


-- Besitzer, wegen Kränklichkeit macherin ſucht v. 
FSorgsamen Müttern 


Und vorgerückten Alters, willens 15. Kuguſt reſp. 1. September 
empfehle zur rationellen Säuglings. Ernährung die 


offeriren kauf- und miethweiſe 


zu Wer kaufen. dauernde Giellung. 


704 41 Offerten unter Kr. 2425 in de 
Zur Uebernahme ist ein Kapi- 8 
tal von mindestens Mk. 50009 Erpeb. d Ilg, erbeien, 


6 40 ® 57 i ter J. a a 
Saugellasche D. R.-P. 6670 e wüntat tn au 
(mit Kugelventil), sowie complete Berlin SW, (2360 dem Lande für die Ferien in 


Benſton zu geben, möglichſt wo 
Stunden zu ertheilen find. Adr. 
mit Preisangabe unter 2418 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbet.? 


Zwei gute kheilweiſe möblirte 
Zimmer und Entree, mit jepa- 
paraſem Eingang und abge⸗ 
ſchloſſen, in einem anſtändigen 
Hauſe und Straße, werden von 
einem Offizier zu miethen geſucht: 


ee OONKÖFDCHEN ] Lin leicht fahrender 
mit diesen dschen, welche nur einmaliges tägliches Mile 6481 Einſpänner, Spazier- 


erfordern. 
f @ mwagenm.kleinemRtüd- 
Car, Bind 1, fit w. zu kaufengeſucht. 


Gr, Wollwebergasse 3. \ 
Offerten unter Nr. 2382 in der 


Exped. d. Alg. erbeten. Du 
"ne N N Langfuhr oder 
Gasmotor 4 Pferde. Senat "ein, — Adreſſen 
faſt neu, preiswerth zu verkaufen. unter Rr. 2429 in ber Exped. d. 
Off. sub 2386 i. d. Exp. d. Zig. Zeitung erbeten. 


Heirath! Kae, Di. Krone 


halten 
Damen und Herren ſofort iſt ein großer, eleganter 
Laden mit iwei Schau- 


Reiche Heirathsvorſchläge Intern "und ö 


in 900 5 0 Couvert. Porto ohnung in beiter Ge⸗ 


Stärkung der Muskeln. 1 W Hauen e Bohnung in better Ge, 


Die Kraft des Malzes in der rationellen Ver⸗ General-Anzeiger, oder auch ſpäter zu ver. 


Johann Hofl’sche aromatische 
Malz-Kräuter-Tolletten-Selfe 
zur Conservirung und Ver- 
schönerung des Teints und 


5 
0 


ne 


Rurzem Gebrauch ber Johann Koff'ſchen Externa Inftitution.) mentlich zu Manufaktur ⸗, 
} aan fe lanterie⸗ 
1 5 1 8 Gertigk. im Rechnen u. Schreiben anhel- und. Ga 
= OR Wa? } 0 Y 
zur Stärkung des Haarbodens. Aber vt. grole 
Herkunft bedingt, volſer Fam 1 RR 9 5 
die Johann Hoffichen Malzfabrizate leit ihrem N0jähri- 
Preiſe ab Berlin: Malı-Näpter-Geife 1 Stück ü 0,00, nung v. A Zimmern, Entree, 
2 Alleinige er der der Mahpräpsrate iR weed Ft rf rde Ne 
5 zine } E 
Re ; & Zimmer und Burſchengelaß, 
— 


indung mit mohlthätigen Kräutern bewirkt eine Berlin SW, 61. (2277 Inieihen. Dasielbe eignet 
ganz auhersrdentlihe Wirkung, die ſchon nach (Amtlich regiſtrirt, einzige | fich zu jedem Geſchäft; na- 
eclatant zu Tase kyitt, — — 8 Weißt und Kurzwaaren⸗, 
Aa f HANS ei. Fräulein unter 20 E15 exreibmaterialien- Buch 
Johann Hofi sche Malzpomade 8 w. h. Schule durchgemacht, E 8 a 
an waarengeſchäßt. 
hat und verwerthen, ſowie Häus Nähere : 
lichkeit erlernen möchte. Gute Näheres Del (2257 
| Der durch die Pomade rein gehaltene Kopf bleibt 
ſchmerzfrei, das Kaar wird ſeidenartig und eine wahre f Muß und kf. 10 Al monatl. . zu 
Zierde bes Hauptes, Don den erſten mediciniſchen eiu. } a 55 2 
toritüten als die wirkſamſten Medikamente verorönet, ind hi 5 ht 51 
3 Ne ; 
gen Beltehen offtciell durch 8 Breismedaillen und 5 N Nenmar 2 
Hoflleferanlen⸗Pißlame rämiird worden. ft eine herrſchaſtliche Woh- 
0,825 und 1 i. 6 Stück Al 2,73, MA und t 5,5. D 8 DE N 
Malz Pomade in Bücten u AU 1 u. AN 1,50. 2 Küche, Boden und Neller per 
de ſofort zu verm. Näh. bafeibft. 
Johann Hoff fe Nr. Inder Sem en 
| atleri. emal. goflleferant und Ben Se { eb möblirte Wohnung, 2 
iſten Jürſten Elravas, in Berlin, Neue Wilhelm . € 
meißten Für ſten F Lim, Neue Wilhelm edc e deem Porte je 
6a, 1 Tr. Zu bei. v.10—1 Vorm, 
Druck und Verlag von 5 
K. W. Kafemann in Lanig. 


erben Bees FN 


